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Studenten und Wahlkampf.
Anderswo ift s ander In Rußland kämpft die ſtudentiſJugend iedesmnttig an der Sphge der revolutionären her

Als in Oeſtreich die Maſſen auf die Straßen ſtiegen, un fur
das allgemeine Wahirecht zu demonſtrieren, marſchierten ſozig
liſtiſche Siudetten ſt z im Zuge. Zum Dreimilkionenſieg des
deutſchen Proletariats im Sommer 1908 ſandten die Mitglieder
der höchſten franzöſiſchen Schule, in der die künftigen Profeſ
ſoren und Richker vorgebildet werden, in ihrer groyen Mehr-

heit den deuſſchen Brüdern begeiſterte Glückwünſche. Die
Kultur der Studenten ſpiegelt die Kultur der bürgerlichen Ge
ſellſcheft ihres Landes

Die deutſche Studentenſchaft iſt byzantiniſch wie die
Berliner Hoſclique, iſt ferdal wie die Getteidewucherer und
Schnapsbrenner der oſtelbiſchen Gutsbezirke, iſt liederlich wie
die Lebegreiſe der goldenen Jugend iſt kleinbürgerlich beſchränkt
und politiſch geduckt wie der Freiſinn ihrer Handel treibenden,
induſtrellen oder akademiſchen Gewerben odliegenden Väter.
Während es draußen in der Welt ſtürmte, lagen die echt-
deutſchen Studenten ihrem Sauffomment ob, ſofern ſie ſich noch
im Stadium der austobenden Jugendkraft befanden. Ruhig
ließen die Studenten die mit der Austreibung der ruſſiſchen
Studienkollegen anhebende Ruſſifizierung der deutſchen Univer
ſitäten zu; ja, die Ausſperrung der konkurrierenden Jntelligenz,
der Bülowſchen „Schnorrer und Verſchwörer“, war ihnen er-
wünſcht. Das Regiment Studt hat ihnen keinen Seufzer, ge
ſchweige denn einen Proteſt entlockt. Jm Kampf gegen das
Schulgeſetz ſchwiegen ſie. Aber jetzt auf einmal iſt es über ſie

J W

hat es ihnen angetan
Der Studentenverband der Univerſität in Kiel erläßt einen

Aufruf an die deutſche Studentenſchaeft zur Werbung tätiger
Wahlhilfe. Sie wollen zwar nicht in parteipolitiſche Wahlkämpfe
eingreifen, da ſie ſich „zu unerfahren und ungeſchalt hierzu
fühlen. Aber für „die nationale Sache“ wollen ſie wirken
„Stellt euch in den Dienſt der nationalen Parteien am Wahl
tage und vorher bei aller Kleinarbeit, die man euch zuweiſen
wirbd.“ So bitten ſie ihre Studienkollegen.

Die Herren unterſchätzen ſich. Sie ſind nicht unerfahren und
ungeſchult, denn ſie wiſſen bereits genau, wie ſie ſich nach der
neueſten Hofmode zu kleiden haben. Sie reden wie Bülow
und ſpreizen ſich wie Dernburg. Der nationale königliche Bank-
direktor, der mit dem Revolver auf das Parlament losgeht, iſt
ihr Mann. Grenzenſos eingebildet und beſchränkt ſind die
Kieler Studenten-Patrioten allerdings in den Fragen der Po
litik und den elementaren Grundlagen bürgerlicher Bildung.

Zu einem Kampf um heilige Güter rufen die zukünftigen
ſtrebſamen Aſſeſſoren auf. Das heilige Gut iſt Südweſtafrika,
dieſes „Ner deutſchland“), das den „überſchäumenden Kräften
unſeres Volkes eine zweite Heimat ſein ſoll. Verſtehen die
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Kieler Herren unter den überſchäumenden Kräften vielleicht die
Peters ind Arenberg, die Puttkamer und Leiſt, die Genitalien-
abſchneidey und Kindesſchänder, die Frauenfolterer und die
deutſchen Lieferimgsgaimner Etwas deutlicher hätten die Herren
ſchon ſagen dürfen was ſie unter überſchäumenden Kräften
verſtanden wiſſen wollen.

„Ein neuer Mann iſt am Ruder; endlich ein Mann!“ rufen
die Kieler Studenten in überſchäumender nationaler Verzückung
aus. „So geht ein Aufjauchzen durch das deutſche Volk,“ fah
ren ſie fort und meinen damit die Wirkung des Auftretens
Dernburgs. Früher, als der Dernburger noch nicht der Mann
des Tages war, hätten ſie ſicher geſchmollt: Was will dieſer
Sohn Jsraels uns künden? Jetzt ſind ſie der Dernburg Begeiſte

Peinlich genau verſtehen die Kieler nationalen Studenten nach
den Diktaten des Berſiner Preßburegus abzuſchreiben!

Aber die deutſch- nationalen Jünglinge verlieren im Ueber
ſchwang nationaler Begeiſterung das Bewußtſein für die kor
rekte Geſinnung keinen Augenblick. Man ſoll durchaus nicht
glauben, daß ſie mit dem Kampf gegen das Zentrum eine
Kriegserklänung gegen den Klorikalismus beabſichtigen. Der
Himmel behüte uns vor dem Verdacht des Unglaubens. Der
Aufruf unterläßt nicht „unſere deutſchen Mitbürger katholiſchen
Bekenntniſſes“ zu beruhigen, nicht dem Glauben ſondern
nur der „ntionalen Geſinnung gelte der Kampf.

beru di
den. Die Freundſchaft dieſer Herren hat Fichte weder ge
wünſcht noch verdient. Daß gewiſſe Studenten den Fichte
nicht leſen, iſt erklärlich. Dieſe Lektüre ſtrengt den Kopf an,
und mancher würde ihn trotz Leſens nicht verſtehen. Da ſollte
man wenigſtens ſeinen Namen nicht unnützlich im Munde
führen. Fichte war ein Sozialiſt, ein Revolutionär, und blieb
es bis zur letzten Stunde. Er bekämpfte in Napoleon nicht
den Fremdherrſcher ſondern den Abtrünnigen der Revolution.
Und tiefer noch als ihn, deſſen Größe er bewundert, haßte
er die angeſtammte deutſche Knechtſchaft, den dynaſtiſchen Ab
ſolutismus, die Feudalherrſchaft des Junkertuns. Er pre-
digte den Freiheitskampf nicht gegen Napoleon ſondern gegen
Friedrich Wilheſm III. Sein Natiſonalismus forderte die
Freiheit und Gleichheit aller deutſchen Bürger. Vor allem
aber war er der leidenſchaftliche Ankläger jeder Kolonialpolitik,
in der er den der Barbarei ſah.

Es trifft ſich gut, daß die akademiſchen Dernburgar ſich für
dieſelben Wahlen anbieten, bei denen auch die ſozialiſtiſche
Jugend zum erſten Male in den Reihen der Proletarier als
beſondere Organiſation marſchiert. Unſere „Studenten“
verſtehen zwar kein lateiniſch, aber ſie reden menſchlich, und

ſie werden deshalb beſſer verſtanden werden als die Kieler
Studenten, die ſich in den Dienſt einer Sache ſtellen. her
welche das ardeitende Volk längſt zur Tagesordnung
gangen iſt.

Tasgesgeſchichte.
Halle a. S., 28. Dezember 1906.

Deutſche Rechtſprechung.
Vor einigen Tagen wurde in Greifswalde vom Schwr

gericht ein Urteil gefällt, das in weiteſten Kreiſen, nicht nur in
luriſtiſchen und mediziniſchen, berechtigtes Aufſehen erregte
Der Tiſchlergeſelle Teßznow wurde wegen mehrerer Luſtmworde
zweimal zum Tode verurteilt, trotzdem die ärztlichen Sachver-
verſtändigen übereinſtimmend begutachteten, daß der Mörder
geiſteskrank, alſo für ſeine Taen nicht verantwortiich ſei. Schon
vor über drei Jahren war Teßnow wegen derſelben Taten
zum Tode verurteilt worden.

Als am 17. Oktober 1903 das Urteil vollzogen werden ſollte,
fiel der Delinquent unmittelbar vor der Hinrichtung in epilep
tiſche Krämpfe. Die Hinrichtung wurde ſiſtiert und der Mörder
in eine pſychiatriſche Klinik überführt. Auf Grund der ärzt
lichen Guachten, daß die Mordtaten aller Wahrſcheinlichkeit
nach in epileptiſchen Dämmerzuſtänden begangen worden ſeien
wurde die Wiederhufnahme des Verfahrens angeordnet, das
mit ſeiner Wiederverurteilung endete. Denn die Geſchworenen
ſchloſſen ſich der Anſicht des Staatsanwalts an, daß der
Angeklagte die Taten micht in epileptiſcher Trance ſondern
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drei
zwiſchen Tod und Leben geſ
Tode überantwortet. Wenn er vollkommen zurechnungsfähig
wäre, hätte man ihn damit Qualen ausgeſetzt, wie ſie kein
Mörder ſeinem Opfer verurſachen kann.

Dem Schuldig der Geſchworenen ſtimmte übrigens oſſenbar
auch ein Teil der Berufsrichter zu, wenigſtens haben ſie von
dem Recht, den Spruch der Jurhy zu kaſſieren, keinen Gebrauch

Dies Recht hätte ihnen zugeſtanden, wenn ſie ein
ſtimmig der Anſicht 7 wären, daß die Geſchworenen ſich
zum Nachteile des Angeklagten geirrt hätten. Man gewann
auch aus den Progzeßberichten den Eindruck, daß einer der Bei
ſitzer mit den Gutachten der Pſychiater durchaus nicht einver-
ſtanden war. Wie iſt nun dieſer auffallende Ausgang der Ver
handlung zu erklären Die Geſchworenen haben ſich vermutlich
von dem Gefühl leiten laſſen, daß der Verüber ſo grauenhafter
Mordtaten unmöglich freigeſprochen werden könne und daß
überhaupt die Pſychiatrie eine gefährliche Wiſſenſchaft ſei, die
unſere geläufigſten ſtrafrechtlichen Auffaſſungen über zahlveiche
Verbrechen umſtüwzen könne. Das ſind ſehr nagürliche Empfin
dungen, aber es iſt grundfalſch, ſich als Richter von ihnen leiten

m rRZ 2
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v Der Holzhändler.
Roman von Max Krehtzer.

„Der Kutſcher kam mir doch gleich ſo bekannt vor
Das nenne ich aber eine neue Art Wintermärchen,“ ſagte
Graf Lux und reichte Otti zuerſt die Hand; „worin Sie na
türlich die Prinzeſſin ſind,“ fügte er gälant hinzu.

„Und Sie, Herr Graf, der Jeus er machina,“ wandte Otii
freundlich ein. „So ſagt man ja wohl

„Ganz rerht, gnädiges Fräu ein Otti. Jmmer der Uner-
Je wie d T ne veſchoſſen, wenn auch kein

ott. icht wahr, Herr ers?Dieſer r raete nicht benutzte aber die Gelegenheit, ſich
von dem Kelüner den Pelz anhelfen zu laſſen. Alles war ihm
ſo überraſchend gekommen, uz e ſo plötzlich ſeine Stim
mnmng, daß er kann wußte, wie er ſich im enblick gegen
Lur verhalten ſollte. Er fühlte etwas von der Ohn einesKen e Geiſt Verlangen nach der Tat hat, ohne daß
der Körper ihm folgt. Als er ſah wie der Graf Otan die V n zog, bekam ſein Körper einen Ruck. Faſt un
willkürlich ſtrecke er den Arm aus, um denjenigen von ſeinem
Kinde zurüchzureißen, der ihn mit ihrer Mufter betrogen hatte
Aber er f nicht die Kraft dazu. Schwer ſenkte ſich die
Hand auf die Lehne des Stuhles. 7„Ruhig. ruhig,“ hallt es in in. „Die Stunde wird kom
men, wo er tauſendmal mehr Schmerzen empfinden wird als
meine Hand, und wäre ſie von Eiſen, ihm je bereiten künnte.

„Ah, ſieh da, Sie auch, rr von Paſſen?“ wandte ſichgie Ja „Jch r ſchon gratulieren zum unzep
trennlichen Wald und Gebir r den a v Grafi rgnügt. „Verzeihen e nur, Herr Gren gig aubnis dazu eingeholt habe.

as ſpöttiſche e Ter s Grafen verſchwand. Einen Augen
blick iff er inen Aerger, dann erwiderte er mit er

er F ichkeit: „Auf alle Fälle hätten Sie auf meine
g hoffen dürſen.

De e a t u e T chenſeilng mit zuckerſüßen
erren vegalieren a n tgn, r Otii lachend, um ihr Verſtändnis für die

tuation zu verbergen.
Das ianggedehnte Ja, das der Graf ausſprach, erſtarb in

dem Gluctſen, mit dem er den beſtellten Kognak heruntergoß.

Man dann. Dulters war bereits draußen, um dem
Kuſcher einen „Eſel“ an den Kopf zu werfen. g

„R chade, daß Sie ſchon aufgebrochen ſind,“ ſagte Lurda ters, „ich hätte gern noch ein Bellden mit Jhnen

laudert.“
h Herr Graf Es klang ſpih und ſcharf, ſo daßLur die tiefere Bedeutung ſofort veſſtand Zum zerſtenmal ſeit

langer Zeit ſenkte er die Augen vor Dulters Blick. aber ſeine
Unruhe gut verbergend, bat er ihn um die Vergünſtigung, den
Schlitten begleiten zu dürfen. Sofort bekam Dulters einen
Einfall. Man wolle noch zu Fuß den S drüben um den
See herum machen, müſſe alſo „leider“ die Begleitung dankend
gblehnen. Lur jedoch wußte einen Ausweg. Der Kutſcher
könne das Pferd ja bis zur Chauſſee an o würde er,
wenn man nichts dagegen habe „doch noch der Ehre
werden,“ ſich ihnen durch den Wald anſchließen zu

Dulers fand keine neue Ausrede und ſo verkniff er ſich ſeinen e Dann nahm man den Weg die Böſchung hinauf.
Dulters, der mit r dem Grafen entgehen wollte, war ſtets
voran und tat ſo, als hätte er es ſonders eilig.

„Nun, Sie nehmen ja Schritte, als wollten Sie uns davon
laufen,“ ſage Lur. aben Sie Angſt vor dem Walde.

Dulters blieb plötzlich ſtehen und e die übrigen vorüber.
Einer jener Einfälle hatte ihn gepackt, die oft unbewußt den
Menſchen überkomnen. Es war w eit, daß er dem Spotte
des Grafen ein für allemal ein Ziel ſetzte. Einmal mußte es
ja eſchehen, daß ſie zuſammenprallten, und ſo war es
wohl er, er bewies ihm gleich heute, daß er ihn nicht

rch tete.fü bin noch niemals feige geflohen, wie Sie damals
brachte er mit verhaltener Erregung hervor. Er erſchrak faſt
über dieſe Worte, aber um alles in der Welt hätte er ſie n
rieb mögen. Denn merkwürdig: wozu er vielleicht in

en der Stadt d nicht gefundenengen Mauern der en g ar
herrſchte ſich. „Vor was Vor wem? Wie
dämpft heraus Wege Sie ſich doch nicht, Graf.

würde, dazu fand er ihn hier draußen, inmikten der
g. ſiedendes Zittern ging durch den Grafen, aber E

neh Sie das?“
Einen Augenblick Dulters; dann e ihm

n meine Frau gekannt.n dir Er war ſtehen geblieben und zuckte
den Achſeln.

teilhaftig

J a a Radowska.“ Auch Dulters hatte Halt gemacht und
ihm feſt ins Geſicht.

Lur erwiderte den Blick, ohne mit der Wimper zu zurken.
Er hütte ſich auf dieſe große Minute bereits vorbésreitet, wie
ein Schauſpieler, der auf das Stichwort wartet. „Olga Ra-
dowskar“ gab er erſtaunt gurück. „Gewiß kannte ich Oiga Radowska. S verkehrte lange mit ihr in Poſen, das t
unſer de blieb ſtets Ich höre zum erſtenmal, daß ſ
Jhre Gemahlin war.“

„Und Sie haben ſie nie als meine Frau gekannt Herr
Graf, beſinnen Sie ſich

Lur verzog leicht die Achſeln. Sein Geſicht zeigte denſelben
kalten, unberechenbaren Ausdruck. Seine Bewegung, als er
weiterging, deutete darauf hin, daß er es unter ſeiner Würde
halte, noch ein Wort zu erwidern.

Dulteas, der ſein Schweigen als Schuldbekenntnis auffaßte,
hielt ihn wieder zurück. „Hevr Graf,“ vreßte er hervor,

Herr Graf, ſpielen Sie mir keine Komödie vor. Siehaben Olga Radowska auch als meine Frau gekannt. Gott ſt
in dieſem Augenblick allein mit uns; er, der mich in meinem
tiefſten lück geſehen hat, er hat mir auch die Kraſt gegeben, in rer Seele zu leſen Nein, nein ich laſſe
Sie nicht fort, ich laſſe Sie nicht eher los, bis Sie mir
gebeichtet haben!“

Sie waren hinter den wrigr7 zurüchgeblieben, die ihnen jen
eits eines Hügels aus den Augen gekommen waren, und be
anden ſich nun allein umgeben von der troſtloſen Stille des
Valdes. Eiſern fühlto Lur den Druck an ſeinem Arm, derihn rieſenträftig an der Stelle bannte. Das Blut ergoß

in ſeine Wangen. Er riß den Reitſtock mit der Linken an ſi
und ſchrie Dulters unterdrückt ins Geſicht hinein: i laſſen
Sie mich los, oder Sie zwingen mich daß ich mich vergeſſe.

Nun ließ Duſters ſein ſpaniſches Rohr fallen und erg
auch die line Hand des Grafen: „Sie werden ſich nicht ver

err Graf, eher zerbreche ich Jhren Arm. E ant
Sie haben mich früher einmal einen Gewalt

gegenüber will ich es

„Wollen Sie mich vielleicht erdroſſeln, wie Sie Jhre eigene
Frau meuchlings e ſſen haben Dann nur zu. Diesmal
aber würde Jhnen r Vertuſchungsſyſtem nichts helfen. Der
Grunewald iſt denn doch Einſamkeit, wie da oben

in Livland.“ Er I leicht auf und ging dann
weiter.

(Fortſehung ſolgt.)

geſſen,
wor en Sie mir.
menſchen genannt, nun gut, Jhnen
ſein.“

webt nun wird er wieder dem
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n ſie zu „vaterlandsloſen Geſellen befördert würden. Einſt.

e v

e e n

V e e e
zu laſſen. Es m der Fundamentalſah unſerer

rin ch man a W dieanken v nicht beſtrafen nicht, wenn derinſtinktive Vergeltungstrieb im Richter durch die
noch ſo ſtark vergewaltigt wird. Zu einer Vollſtreckung des
Todesurteils wird es übrigens wohl auch diesmal nicht kom
mwen, da der Angeklagte, wenn auch nach dem Urteil nicht zur
Zeit der Morde, ſo doch ſicherlich jetzt W iſt, und
nach S 485 der Strafprogeßordnung die Hinrichtung an
ſchwangeren und geiſteskranken Perſonen nicht vollzogen
werden darf. Außerdem hat der Verteidiger des Verurteilien
gegen dieſes ſonderbare Urteil Reviſion eingelegt. Im ſirikten
Gegenſatz hierzu ſteht ein Urteil, das vom Kriegsgericht in
Thorn gefäll wurde. Dort war der Ulan Franz Schulz an
geklagt, einen Mann ermordet zu haben. Da aber die medizi
niſchen Sachverſtändigen ihr Gutachten dahin abgaben, daß der
Angeklagte die Tat in einem Anfall wahnſinniger Raſerei be-
gangen habe, ſo wurde der S 51 des Reichsſtrafgeſetzbuches
angewandt. Schulz wurde freigeſprochen, weil er im Momente
der Tat ohne Bewußtſein geweſen ſei.

Dort wurde ein nachweislich epileptiſch Belaſteter zum Tode
verurteilt, hier ein nur im Affekt Handelnder freigeſprochen,
weil er angeblich bei Begehung der Tat vor Wut ſeiner Willens-
beſtiwnung beraubt war. Und wenn man ſerner daran er
innert. daß der ſcheußliche Mordgeſelle Prinz Arenberg wegen
ſeiner Durch guchtigkeit ſeine ganzen gemeinen Taten unter Auf
bietung allen Komforis in einer Gummizelle „büßen“ konnte,
daß die Silber Liebhaberin Fürſtin Wrede heute noch ſich der
ungeſtörteſten Freiheit erfreut, ſo wird man ſich über unſere
„Rechtſprechumg“ wie ſchon oft von neuem wundern müſſen.
Gerade gegen dieſe Art Rech ſprechung muß ſich unſer Proteſt
am 25. Januar mit richten. Deutſches Volk, handle darnach.

Die niederträchtigen Hottentotten.
Wie wir geſtern im Depeſchenteil mitteilten, hat ſich der

Stamm der Bondelzwarts unterworfen. Die Zahl der Männer
beträgt 120, die der abgelieferten kleinkalibrigen Gewehre 105.
Jn die Unterwerfung einbezogen ſind kleinere zerſtreute Banden,
die demnächſt ſich ſtellen werden. Die Bondelzwarts haben
die vom Oberſtleutnant v. Eſtorff ihnen diklierten Bedingum-
gen für ihre Unterwerfung anerkannt. Sie dürfen keine Schuß-
waffen tragen und werden bei Keetmannshoop und Kolk-
fontein unter militäriſcher Bewachung interniert.

Was nun Mit 270 Hottentotten zog die Regierung der
Firma Tippelskirch heldenmütig in den Wahlampf. Jetzt hat
ſich die Hälfte der Hottemotten ergeben. Wird es genügen,
die nationale Begeiſterung zu entfachen, daß man jetzt gegen
die übrig gebliebenen beiden Hotentoitenführer Simon Copper
und Fielding 8000 deutſche Soldaten fordert Weil die Re
gierung ſich nicht verpflichten wollte, bis zum April 1907 die
Truppen auf 2500 Mann zu vermindern, wurde der Reichstag
aufgelöſt. Fürſt Bülow raſſelte deutſche Waffenehre und er-
klärte das Vaterland in Gefahr. Für die heiligſten Güter im
Hottentottenlan e ſollten die deutſchen Wähler kämpfen Und

„nun, zwei Wochen nach der Auflöſung, iſt bereits alles vor
bei. O über dieſe niederträchtigen Hottentotten! Der National-
krieg iſt zu Ende. Die Hottentotten haben durch ihre grau
ſame Unterwerfung die ganze Herde der nationalen Helden
in Deutſchland in Gelächter ertränkt, in Spott geröſtet, in
Hohn gekreuzigt!

Die Offiziöſen haben bei dieſer Gelegenheit ihr letztes kleines
Reſtchen von Verſtand völlig verloren. Sie ſchreiben, nur der
Feſtigkeit der verbündeten Regierungen
ſei es nächſt der geſchickten Kriegsführmmg und dem tapferen
Ausharren unſerer Truppen zu danken, daß der Süden des
Schutzgebietes gegen kleinmütige Bedenken uns erhalten wor-
den iſt.

Das iſt die Grenze, wo der Blödſinn zur Genialität wird.
Alſo haben ſich die Hottentotten unterworfen weil ſie aus der
Nordd. Allgem. Zeitung auf dem Wege drahtlos ſpiritiſtiſcher
Telegraphie die Feſtigkeit des Fürſten Bülow zitternd erfuhren.
Vor Schreck über die Reichstagsauflöſung krochen die Hotten
totten zu Kreuze. Vermlich haben ſie die Wah parole „Gegen
die Schwarzen mißverſtanden und glaubten nun, ganz Deutſch
land werde nach Südweſt kommen, um ihnen den Garaus zu
machen.

Jm Ernſt: Niemals iſt eine Regierung ſo jämmerlich blamiert
worden. Der lächerliche Popanz der bedrohten „Waffenehre“
in Südweſt ſchreckt jetzt niemanden mehr. Man hat den Reichs
tag und das deutſche Volk albern angelogen Die Reichstag-
auföſung war eine Pücklerrede, ein Dreſchgrafen-Einfall. Das
Parlament, den Parlamentarismus wollte man demütigen; ſich
ſelbſt hat man blamiert bis auf die Knochen.

Das deutſche Proletariat aber verbittet ſich derlei Späße.
Es wird bei den Wahlen dafür ſorgen, daß endlich vernünftige
Politik getrieben wird durch das Volk für
das Volk!

Die gräßlichen Kolonien.
Unſere Junker ſind nur deshalb Kolonialpatrioten, weil

noch nie eine deutſche Kolonie ſo unbeſcheiden geweſen iſt,
durch übertriebene Fruchtbarkeit in das nationale Getreide-
und Viehgeſchäft ſtörend einzugreifen. Sie ſind darum prak-
tiſch Anhänger der Kolonialpolitik, deren Gegner ſie aus
prinzipiellen Gründen eigentlich ſein müßten. Mit dem Her
zen ſind ſie aber nicht bei der Sache, ſondern ſie wiſſen viel
mehr ſehr gut, daß die ſüdweſtafrikaniſche Kaffernkartell-Parole
bei den deutſchen Bauern ein fürchterliches Fiasko werden
wird.

So komnt es auch, daß in die ultramontane Germania ein
konſervativer Junker flüchtet, um über die „gräßliche Kolonial-
politik“ ganz ohne Scheu ſein Junkerherz auszuſchütten. Der
konſervative Ueberläufer erkennt theoretiſch gar nicht unrichtig,
daß „die eigentlichen Träger und Scharfmacher der Kolonial

vpolitik“, die Liberalen, die politiſchen Vertreter des Kapita
lismus ſeien, und gelangt von da zu der allerdings ſehr ge
wagten Schlußfolgerung, daß die Sozialdemokraten,
die den Kapitalismus bis zur Ueberreife fördern wollten,
eigentlich Anhänger der Kolonialpolitik ſein müßten. Dann
aber fährt er fort:

Aber nicht zu begreifen iſt eigentlich die enfhuſiaſtiſche
uſtimmung der Deutſch Konſervativen, des Bundes der
andwirte, der Chriſtlich-Sozialen, der Mittelſtändler und

Antiſemiten zur Kolonialpoliſik Daß nun die Konſer-
vativen, Landbündler und Antiſemiten nicht einſehen
üten, wie ſehr ihr eigenes Intereſſe und das Jntereſſeer bodenſtändigen, deutſhen en überhaupt den

Widerſtand gegen eine immer weiter vorwärts drän-nde u riofe Kolonial- und Weltmachtepolitik for
Kcrt, iſt doch nicht zu glauben Die Landbündler

nd doch auch ſonſt nicht entzückt geweſen von der
lotte und von einer Zukunft, die auf Waffer
gen ſollte.

Wenn ſich die. Konſervativen allgemein zu ſolchen Auffaſſun-
gen bekennen ſollten ſo könnte es nicht lange dauern, bis
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weilen aber iſt der Konſervative der Germanian ſelber im Srfinden von Ekelnamen nicht ſaul, und es iſt beiſpielswelſ
gar nicht übel, wenn er ſeine konſervativen Geſinnungs- Nicht
genoſſen „kapitaliſtiſch-moderne Tippelskirch-Konſervgtive“tauft. Allerdings richtet ſich das Geſchoß gegen e en
Freikonſervativen odec Reichsparteiler. Da aber der Vertreter

des Hauſes Tippelskirch, der ehrliche Pod, von den Deutſch
Konſervativen als Reichstagskandidat aufgeſtellt iſt, trifft der
Pſeil die eigene Partei des Schüten. Sie iſt die „kapitali
ſtiſch moderne Tippelskirch-Pariei“. Aber ihr künſtiger Führer,
Herr v. Podbielski, findet die Kolonien gar t „gräßlich“:
denn er vertritt den kapitaliſtiſch- modernen des junker-
lichen Beutemachers, der an allen Landſtraßen der Volkswirt-
ſchaft herumlungert.

Was ein feſtes Rückgrat ausmacht.
Die Väter der Stadt Jmanuel Kants ſcheinen noch nicht

ganz wirbel- und knochenlos geworden zu ſein, wie folgender
Vorgang beweiſt:

Vor einiger Zeit wurde über die brüske Ablehnung berichtet,
die die Stadt Königsberg vom preußiſchen Kultusminiſterium
in Sachen der Realgymnaſial-Kurſe für Mädchen erfuhr. Die
Genehmigung wurde. obwohl vom Staate kein Pfennig ver
langt worden iſt, mit der kategoriſchen Erklärung verweigert.
vor der Löſung der Mädchenſchul-Reform könne die Erlaubnis
zur Errichtung von Gymneſialkurſen nicht erteilt werden. Hatte
ſich das Miniſterium ſchon in der Sache ins Unrecht geſetzt
Oberbürgermeiſter Körte fragte in der adtverordneten Ver
ſammlung mit Recht, ob denn in Preutzen immer und überall
nur der offizielle Stiefel angepaßt werden ſolle ſo in der
Form noch viel mehr, die eine faſt beleidigende Mißachtung.
einer großen Kommune zeigte. Ein abermaliger Verſuch, durch
eine Eingabe zu wirken, ſchien nach dem Vorausgegangenen
nutzlos. Aber etwas anderes nützte. Oberbürgermeiſter Körte
kennzeichnete in der StadtverordnetenVerſammlung in ſcharfen
Worten das Verhalten des Miniſteriums, und die Stadtverord
neten ſtellten ſich einmütig in einer geharniſchten Reſolution
auf die Seite Körtes. Die ſchneidige und unverblümte Art
dieſer Antwort fand in der Preſſe das gebührende Echo, und
nun geſchah, was man kaum erwartet hatte: Miniſter Studt
entſchuldigte, ſich bei Herrn Körte, als dieſer in Berlin
war; die Ablehnung, noch mehr die Form der Ablehnung, ſei
auf das unglückliche Zuſammentreffen verſchiedener Momente
(Urlaube zc.) zurückzuführen er ſelber ſei ohne Schuld er habe
für Königsberg noch von ſeiner amtlichen Tätigkeit her er
war hier früher Regierungspräſident viel Sympathie übrig.
Königsberg iſt ohne weireres in den Beſitz der miniſteriellen
Genehmigung gelangt, und, was niemand mehr gehofft harte,
die Mädchengymnaſial Kurſe werden ſchon am 1. April 1907
eröffnet werden können.

Dieſen Vorgang könnten ſich viele der Ortsgewaltigen hinter
das Ohr ſchreiben. die ſonſt ſchon bei Nennung des Namens
einer Exzellenz in Demut erſterben und vor Devotion nicht
wiſſen, wo ſie hinkriechen ſollen.

Der Fall Dominick.
Als Genoſſe Bebel im Reichstage gegen den bekannten

S der Schutztruppe Dominick ſchwere Anklagen über
eine Brutalität und Grauſamkeit gegenüber den Eingeborenen

vorbrachte, erhob ſich bei den „Gutgeſinnten“ ein ſogenannter
Sturm der Entrüſtung. Jetzt nun wird dem Vorwärts

chriebengeh (l Dominick, von dem das Kolonialamt nichts wiſſen

wollte, dürfte wahrſcheinlich erwieſen werden. Wenige Tage
nach der Debatte am 4. Dezember machte ein höherer Kolonial
beamter gegenüber drei Reichstagsabgeordneten das Zugeſtändnis,
daß die Schutztruppe unter dem Befehl des Oberleutnants
Dominig einige fünfzig Kinder in Körbe gebunden und die
Nachtigallſchnellen hinunter habe ſchwimmen laſſen, wobei ſie
ämtlich ertranken. Die Namen des betreffenden Kolonial
amten und der Reichstagsabgeordneten werden im nächſten

Reichstag öffentlich mitgeteilt werden.
Jm Fall Scheumann ſind für eine Unterſuchung die Zeugen

genannt Es iſt höchſ wahrſcheinlich, daß man in Kamerun
alles aufbietet, trotz Dernburg, um die Vorkommniſſe zu leugnen
oder möglichſt abzuſchwächen, wie das unter Herrn v. Puttkamer
ſchon geſchehen iſt, aber es beſteht di groge Wahrſcheinlichkeit,
daß diesmal Zeugen erſtehen, die mehr wiſſen als der Kolonial
verwaltung lieb iſt. Die bürgerliche Preſſe wird gut tun, nicht
zu früh zu jubeln.

Die Poſtbeamten wählen rot! Dieſer Schreckensruf
durchzittert die bürgerliche Preſſe Berlins Die Deutſche Poſt-
zeitung, das Organ des Verbandes Deutſcher Poſt- und Tele-
graphenAſſiſtenten veröffenilicht nämlich einen Artikel, in wel
chem ſie ihrer Entrüſtung darüber Ausdruck gibt, daß der
Poſtetat für 1907 trotz herrſchender Teuerung aller Lebens-
mittel keine Erhöhungen der Bezüge bringt. Die Deutſche
Poſtzeitung fordert die vernachläſſigten Beamten auf, den
„ernſten Erwägungen der Regierung „nicht weniger ernſte
Erwägungen bei den Wahlen en gegenzuſtellen.
Die Gelegenheit hierzu ſei ja durch die uner wartete
Aufloſung des Reichstags in unmittelbare Nähe gerückt.

Die Poſtbegmten werden ſich die günſtige Gelegenheit der
Wahlen trotz des Geſchreis der regaktionären Blätter nicht ent
gehen laſſen. Auf der andern Seite aber begreift man die
Sehnſucht der Konſervativen und Nationalliberalen nach der
öffentlichen Stimmabgabe. Zehntauſende von Reichs und
Staatsbeamten wählen, um ihrem Unmut über die herrſchen-
den Auſtände Ausdruck zu geben, in geheimer Abſtimmung
ſozialdemokratiſch. Nur einmal in mehreren Jahren, in der
Verſchwiegenheit der Wahlzelle, dürfen ſie von der verfaſſungs
mäßigen Freiheit jedes Staatsbürgers, ſeine Meinung frei
auszuſprechen, Gebrauch machen. Wie könnten ſie alſo für
Parteien ſtimmen, die nicht nur ihre materiellen Jntereſſen
vernachläſſigen, ſondern ihnen auch noch dieſes einzige Frei
heitsrecht rauben wollen

Verkehrte Zuſtände herrſchen im ganzen Reiche. Das
ſieht man auch deutlich in Nürnberg. ehr Polizei das
iſt die einzige Nutzanwendung, die man dort aus den Auguſt
krawallen gezogen hat. Vom 1. Januar ab wird unter ausdrücklicher auung auf jene Vorgänge die Zahl der Schutzleute

um 20 vermehrt. Nun ſind aber die Krawalle gerade dadurch
entſtanden, daß zuviel Polizei vorhanden war, die immer
mehr neugierige und radauluſtige Elemente anzog und die man
zuletzt nur noch mit dem Säbel und Revolver zum Aus
einandergehen bewegen zu können glaubte. Die Po hätte
alſo eher vermin dert werden müſſen! Aber ſo es ja
natürlich viel hequemer und vorteilhafter für die oberen Zehn
tauſend

Die Nationalliberalen als Verbeſſerer des
Landtagswahlrechts und Freunde der Unterbeamten. ie
nationalliberale u hat im preußiſchen Abgeordnetenhauſe
eine Reihe von Anträgen eingebracht, darunter befindet ſich eine
Jnterpellation, die ſich gegen den Erlaß des m

v

ilichen z laſſen.

e d 2 nee van Sta n augehaltes mit Rückficht zu die Landflucht der Lehrer z
anſtanden. Ferner wird beantragt, eine Aenderung des Wahl
rechts dahin vorzunehmen, daß ein erhöhtes Wahlrecht

ildung und erem Alter ein derein a Wreterthe
Waht be ein erweitertes Wahlrecht eingeraumt, die indirekte

hl beſeitigt und den Minderheiten eine Vertretung
licht wird. et übrigen Anträge beschäftigen ſich mit der
höhung des Gehaltes der Unterbeamten in Rückſicht auf Ber
teuerung des Lebensunterhaltes, Ermäßigung der Eiſenba
ne allgemeinen Einführung der fachmänniſ

ulaufſicht, ferner um Maßnahmen auf dein Gebiete
inneren Koloniſation zwecks Abhilfe Vern den Arbeitermangel,
Gleichſtellung der Richter mit den Verwaltungsbeamten und
Eres n der Staatsbeihilfen für Handwerkskammern.

an könnte an Zeichen und Wunder glauben angeſichts der
umſtürzleriſchen papiernen Tätigkeit der Fraktion Dreh-ſcheibe, wenn man nicht wüßte, daß der 25. Januar vor der

Tür ſtünde. Aber ſo merkt man die Abſicht und wird ver
ſtimmt. Das ganze Vorgehen erinnert zu ſehr an die Fabel
vom Fuchs und Hahn.

Amneſtien aber nicht in Preußen. Anläßlich der
Weihnachtsfeierage, dem chriſtlichen „Feſte der Liebe“, hat der
König von Sachſen 28 Strafgefangenen die Freiheit geſchenkt,
ebenſo hat auch der Großherzog von Heſſen eine größere An
zahl Gefangene begnadigt oder bedingungsweiſe aus der Straf-
anſtalt zu entlaſſen befohlen. Jn Preußen haben die ver-
antwortlichen Ratgeber des Königs zu Vorſchlägen zu ſolchen
Gnadenakten der Krone keine Zeit, da muß die „Frömmigkeit“
gepfſegt und die Grenzen gehütet werden, damit ja kein Pfund
Fleiſch herein kann.

Militärjuſtiz. Weil er ſeine rückſtändige Löhnung verlangte,
die er trotz verſchiedener Verſuche nicht bekommen konnte, wurde
der Rekrut Sparmann vom Wachtmeiſter Hoffmann vom
Art.Rgt. Nr. 28 in Pirna arg geſchimpft, vor die Bruſt ge
lagen und zur Tür hinaus geworfen. Erſt nach Beſchwerde
eim Leutnant kriegte der arme Teufel 10 Tage ſpäter ſeine

Löhnung. Für dieſe Brutalität verurteilte das Kriegsgericht
z Dresden den ſchimpf und ſchlagfertigen Wachtmeiſter zu0 Tagen gelinden Arreſt. Ein (lagfertiger Muſſikmeiſter

iſt der des 2. Art.Rgts. in Würzburg, Lindemann. Als ſein
Putzer eines Tags noch ſchlief und die Stiefel noch nicht geputzt waren, ſchlug ihn Lindemann mehrmals ins Geſidt,
warf ihn aus dem Bei und ſchlug weiter auf ihn ein. Auch

ſchimpfte er ihn. Das Kriegsgericht wendete auch hier die ganzeStrenge des Geſetzes an und verurteilte den muſikaliſchen Si

vertreter Gottes zu acht Tagen gelinden Arreſt. Ein
anderer Stellvertreter Gottes, der bei einer Reitübung einemSoldaten Ohrfeigen gab, erhielt 10 Tage Mittelarreſt. Solge

Strafen müſſen ja abſchreckend wirken.
Wohltuend wirkt hingegen folgendes milde Urteil: Ein

Soldat des 5. bayr. Cheveauxleger-Regiments, der mit einem
Unteroffizier einen Zuſammenſtoß hatte und bei dieſer Ge-
legenheit den Stellvertreter Gottes mit den Säbel bedrohte
(ihn alſo noch nicht ſchlug), erhielt für dieſe äußerſt brutale
und das ganze Staatsgefüge bedrohende freche Tat die gerechte
Strafe von I Jahr 1 Monat Gefängnis. Von Rechts wegen.

Die beſtechliche Polizei. Einen böſen Reinfall erlebte die
olizei des bekannten Badeorles Kiſſingen bei dem Verſuch,

fleckig gewordene Ehre vom Richter wieder reinn einer Vechandem gegen den Kaufmann

Armin Bauer wegen Widerſtandes und Berufsbeleidigung hatte
dieſer behauptet, die Kiſſinger Polizei laſſe ſich abſchmieren,
unterdrücke Anzeigen uſw. Sein Verteidiger, Rechtsanwalt
Leitner, fügte dem noch hinzu, er könne als Mitglied des Stadt
magiſtrats Kiſſingen beſtätigen, daß die Schutzmannſchaft ſich
tatſächlich abſchmieren laſſe. Gegen beide wurde wegen dieſer
Aeußerung vom Landgericht Schweinfurt verhandelt; es ge
lang ihnen jedoch, den Wahrheitsveweis zu erbringen, ſo daß
der Siaa Sanwalt ſelbſt die Anklage ſallen ließ und das Ge-
richt auf Frei prechung erkannte. Weshalb wurde dann erſt
die Anklage erhoben Der Staatsanwaltſchaft mußten doch
die Fälle bekannt ſein auf der ſie ihre Anklage ſtützte. Sollte
die Polizei auf alle Fälle blamiert werden Uns kann ſo
etwas ſchon recht ſein.

Neue Opfer der Kolonialpolitik. Aus Windhuk wird
amtlich gemeldet: An Krankheiten geſtorben: 1. Gefreiter Kurt
Krumpöck, geboren am 11. 7. 84 zu Dresden, am 17. Dezem
ber d. J. im Lazrett Keetmanshoop an Typhus und Lungen-
entzündung 2. Reiter Joſeph Ketterer, gebaren am 15. 3. 82
zu Jach, am 16. Dezember d. J. in der Krankenſannnelſtelle
Uhabis an Ruhr. Fernev: Reiter Franz Nülolaus, geboren
am 25. 7. 84 zu Soweiden, infolge Unglücksfalles am
19. Dezember d. J. bei Narudas Süd durch von Klippe ab-
gepralltes Geſchoß leicht verwundet.

Alſo nicht ein vom „Feind“ getöteter Soldat. Man ſieht
daraus, daß das Klima der größte Feind unſerer Truppen iſt
und daß wir deshalb kenne 8000 Mann dieſem mörderiſchen
Faed Gewehr bei Fuß zu opfern nötig haben. Wer alſo
eine drübenſtehenden Angehörigen und Landsleute liebt, muß

am 25. Januar ſogialdemokratiſch wählen. Denn nur die So-
zialdemokratie allein iſt entſchiedene Gegnerin dieſer männer-
mordenden Kolonialpolitik.

Ansland.
Frankreich. Ein Keil treibt den andern. Bei der Be-

prechung einer Interpellation betreffend die Unzulänglichkeites Flottenprogramms legte Marineminiſter T omſon dar, daß

die Aufſtellung eines Flottenprogramms, welches ſich in einerbeſtimmten Zeit verwirklichen läßt für die franzöſiſche Flotte

ebenſo notwendig ſei, wie für die Flotten fremder Mächte. Er
verteidigte in längere Rede das Syſtem eines Flottenprogramms,
wie es Deutſchland, England und die Vereinigten Staaten
befolgten. Infolge dieſes Syſtems würde Frankreich ni
mehr verſchiedene Schiffstyps beſitzen ſondern über eine vo
kommen gleichartige Flotte verfügen. Das Programm vom

hre 1960 ſei jetzt faſt ausgeführt; die Kreuzer Patrie und
épublique, die zurzeit ihre Verſuchsfahrten machen, könnten

im Bedarfsfalle in die Flotte eingereiht werden. Frankreich
würde morgen Dewtſchland die Stirn bieten können. Der
Miniſter führte alsdann aus, daß die Forderung von ſechs
Kreuzern das unentbehrliche Minimum darſtelle, um die Lücken
auszufüllen, die in der Flotte durch das Ausſcheiden der alten
und unzulänglichen Panzer entſtänden.

Das iſt die alte Geſchichte. Jn unſerer militariſtiſch durch
ſeuchten Zeit ſucht ein Staat den andern zu übertrumpfen,
wenn es auch zum Ruin des ganzen Volkes iſt. Und davon
iſt kein Staat auszunehmen trotzdem jeder Staat das Geldfür die militäriſchen und Marine-Ausgaben bald nicht mehr

aufbringen kann. Und ded macht auch hierin keine
Ausnahme und ſucht die ſonderbarſten Quellen auf, um neues
Geld herauszuholen. So hat man jetzt erſt eine
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ſollten i vierzeh emokratiſ tzig die K wo er a elt hatt reiſen Zeitz, 26 ung iſt. noſſe ſoll alte Ab ngm K n M che Red die 20 andidat 5 n Stell e. iſt er ver Seit g Dezem te alſo dafü rechnung e
rechts ampfe um zonate Gef akteure in Erfi vi MarkStü n übernommen des bisheri endlich in ianger Zei ber. (E afür ſorgehaus be den preußi die Crfaheng ren verhä rfürt und elmehr wer ücklein des e hat. Br rigen Vertreters zu Weihnacht eit iſt es auf G Straf n,
klage w eidigt haben ſchen Landta des Reich ängt. Sie aicht hat ſeine a gar ſo aucht Baſſerman den. Wer en Gratifikatio rube Groitzſch e muß ſeiehren a e hen do denken Pod r r z helſen R fur t e n der ehe ren mun uptun r Staats as Ab r als im Rei venn Mark; für fi Jahre auf ergleut daßKenn eilung erfol g unwah anwal geordnete Tippelski „Volk eichsta zehn Mark, bi für f re auf d e gezahlzeichn gte bl rer Tatſ t mußte di n pelskirch svertreter“ ge doch jähri bis ünf- bis der Grube täti t wer

iſ ä keit ark bei rige Tätigkei ar, ere am 5 gung des St preußiſchen Kl ebrauchs einige laſſen die zu habe rträge das Bern Tippelskirch Vertreter ber bei Amen eit. Man ka zwanzig bis fü gkeit gabt 1906 i aatsanwalts aſſenparlam iger kräftige ſervati n. Zu dieſ edürfnis, ih hat nach Lö Firma haben nun g der Prämi mm nicht ſa is fünfundzw es
m. A im preußi zur Str nents r r iven des eſem Ende ihren Vertreter i öſung d Str alle di en überſchwä gen, daß anzigde zeigen We ehe n en h nete re n e etn tie ahlrechtskä uß des auch das und ſti Wahlrecht begal aß ſie -Priegni on Nichtteil und me ter befin welche ſi r

r vier ift odbielski Kompagnon, d rau von P nicht mi rittene Arbei Streik ſind gehabt hä ergleute, de
t, ommen S zehn lange dieſes .Wat zu wähl den ehemali odbielski. d dem Velche ja i iter verzi bedacht hätten. Nch worden reiheit 7741 ahlkreiſes en häſten aligen Staatsi ren Mann ſtige Arr immer nur zichtet gern worden. D ur dieem „angeſehenſten bloß wei 11 gegen der kürzlich Der bisher sminiſter ige Arbeitsverhältni als Sch auf derarti er fort
ze nicht „fein“ enſten Parl eil der „T Stimme 1873 Frei zlich geſtorb herige Ab von ſtichen ſollt hältniſſe di amſchurz fü artige PrämiI Sentrumet genug rlamente der v on“, den kirch n gewählt. iſinnige und en iſt, wurd geordnete ſie ſich di e eine Grub enen. Aber r unbefriedi e ſon

8ston i war. u r Welt“ ſie gege ü hat ſich Außer 1835 e 1903 mi s die Sach enverwalt mit ſo klei gende ſonn am Rheir ſſt, gibt d m aber angeſchla gen ber moraliſche Herr vo als Vertret ſozialdemokr mit Linie ſelb e bei Lich ung doch ni einlichen N3 verteiler i für die B as Oplade zu zeige gen hatten Preußi n Erenlung Podbie'ski er der Firm okratiſche bandl ſt. Und w te beſieht, nicht. arbeit adel-
dieſe A ehandl ner Zentr was ßiſcher Land ung nicht i, der ir rma Tippel ung der A enn ſie glaubt, ſchadet ſie ſi en. Wenn

e Wir rein ins ſogiat Aneelatt Der Bote Inlereſſe andwirtſch mehr für wiü otz ſeiner els oder die weiter Feind auht durh die ſich in lAuhän erwarten v g aus demokratiſch Der Bote hab h der nati aftsminiſter würdig geha chweren da irrt Streikend indſchaft zwi die verſchi etzter
Ahnataren der allen üb er Flugbl jaben ihm ei onaſen Schwei zu bleibe ten wurde, v ſie ſich grü a t zwiſchen denſ iedene Be

n gitatoren er. entrinnspartel att danlen ne erhebliche eine Verdienſte ew vielmehr a gründlich. Dur eigen Sü elben zu ſamm ſchämtheit gegenüber umspartei nastreuen Hat Pod Steigeru erdienſte erw um die daß es uch den indiff ch ſolch e zu arratur it ihre die ih den ſozi holiken hat di ng ihres W orben, ſie Wi für den A ifferenteſte e Krähwinkelei machen
e a re reli nen iald und ein luſti e Kandi ertes ie illkür prei rbeit ueſten Arb vinkeleien ſtöHaus ufzwin gionsfe mit bek mokratiſch uſtiger W andidatur es zu r preisg er kein R eiter mit n ſtößt ſichts. Dreimalige à zur Spei Und gibt, ſond e draufle rer Vor miu energiſch ottloſe ver in Renommi werden. genommen. Da ſein Mit i peicheſleck auf dieſen ern daßder ge Auff e Lite- Wahlkreis S mierarbei 8 wi it ihnen erei erzi jenigen, di er derre a n e ahrung des eis Siegen Wi eiter. V rd ſie ſtützen kann e rzieht, braucht e ie der Direktn. laſf. raußen! etreten W marſ fünf Fin ar aus Kö Wittgenſtei on den Lib r keinen Staa icht er nicht ſtol ektorW u eine tange h ger der s ler ab in eralen wird i Wachen och ſieh aufe Schin der gute T langen Erö Hampelmann der Freiſir er abzujagen idat aufgeſt der Ärberter geten. ſich aufpferei on, und rterungen ein zieht nigen Vereinig Er will ellt, um iter Behand 27. Deze Sder teien und nd das iſt di gen ein ereinigun ſich i den Krei ſeh idlung d mber. (Ei e
in M Sozialdem Aufreizu iſt die Freihei g anjſchließ m Falle d reis e angebrach e Arbeiter du Ber.) Eir onaten Gefä okratie nung zu G iheit des en. Wen er Wahl ie Arbeit t. Viele d er durch die Steig, etwas bdas Drei efängnis aber ewalttätigkei entrums! u n das ni darum er bei jed er Herren kt teiger wä eſſerette reiklaſſenwa über ſozi Verhän gkeit gegenü r icht K ob ihre A er Gele können es wäre manche hlrecht ozialdem ingung v genüber ev amerad Ausla genheit es nicht mala r e n e a Ferhaftangen alntion in Rußl a a eeſchluß! erdrück ahn e nicht höflt egen e wurd über Ve ad mach efah enſo, als i nicht. Eidt u b ußz! Das ung de hrheit höflich ein den drei rhaft an aufmerkf te den Stei rens d s ihm inemu r Freihei auf genug e Spezialk gutgekl ungen ei am, aber ei teiger er Kettenb der Stei Sich heit ehaupten wa e jedem ins G iheit a entrums- dort w karte von Be eidete Män Jn Baczyk re Mnbeiterz e ein Stei auf die Gefä ahn tadelte eig S
ſer Freiheit gte, das Zentru eſicht geſagt uf JZentru wurde ohnenden Gu eßarabien, ner verhaftet zykenz bei Kettenbabn e hören ger hat nicht r einer Dm ſei di g werden ms wur n. Währ itsbeſitzer owre die N bei denen aß niem nieder und Bald da ötig, auf di r Stelle 3
ge ie Partei „fü der da urden abe end des Tra und Kapito damenliſte ſetzte et and zu Sch es iſt nur rauf ging d e Warnun

Vaqh und Recht e n dern te e e en e nen h leerühm V n. Von d rſonen u einem erhaftete edri 7. De mancher V n,rſt Oeffentlichkeit mten Mu erdachts en Ver getöt heftige n, grube ge Lö h ember her HDorge

m nene Ven Wehe Mt n es S eeine vo arte aufrufe. Ni jetzt d urg v en Gr affenſchm Wegen dieſe ü m Banſch zah onh es H n. den Toſo Wahlaufr von teilweiſe hi ichen, ar Nicht er S erhaftet enze wurde Fü fenſchm gen dieſe über nſch zahl kern einen Se Bä n a
bund ni tverſtändli zweifelhaf ei patrioti 16. bis afen in Dulkowstki l geradezu rengende A g. Stunde undenlohebenfalls ei nicht fehl ich darf d ter Güte lei otiſche F is zum 23 Rußland SSti Er Geſchäfts als Hungerlt rbeit bed nlohn. Wenn von g

ird Schluß heißt o r arunter auch eiten ſih r Dezember wurt In de W S e miſſen bieurt uß heißt: geren Stilüb orſtand der Deutf gerich gerichte drei wurden nach r letzten W werden, d ſchon gew ußerordentli ichnet werde üſſen dieſe
Kamerade ung unte hat ſich d ſche Lod tet: Jn Ri iundfünfzi dem Urtei oche vom War „die Fuhrl artet, die ich flotter n. Dabei im tiſche nen Wen rzogen, in d eshalb odz 5, in Kraſnj Riga 14, i nfzig (88) P rteilsſpruch der e. Da die H eute ſtreiten ſi Nachfrage k Auf jede Ka iſt

en dieſer flicht war n es je bei ein er es zum werden 3, in rer 4, in Be Siedlce 8, i erſonen hi er ten Löhne höhen nicht n eradezu wege nicht gedeckt
82 de Mann ar lrecht er Reichstagsw Radom 1 in Petersburg 2, i obraisk 4, in Mi Lauden 5 n geklä werden, h werden, ſo eigenem Triehe dieſer e
elle Aufre Feer der nich ür Mann auszuüben, ahl patrio fünf Woch Seſſytſchen 1. in Jrkutsk 2. i itau 3, in Le in ſetzt rte Arbeiter kt zu organiſi kann den A e dieſe erbä en

Wa erhaltu t der Rei an die Wa ſo iſt es bei en: Zwei Im in W enen K noch herrſ önnen ieren. N rbeitern rm
ren ählt ung von eichsregi ahlur bei eihu ganze arſchau rbeit errſchend order ur or nurWäa vor Deutſ gierun lurne! Wä Der ndert zen im Lauf 1, in C geber l en Uneini ungen d rganiſierte geam hlt nu „allem tſchlands g die M hlt niſch Duma undeir aufe de Heneral leichtes Spi neinigkei urchſetz aufab Dieſ e hochhalt r, die üb e SDozi ewillien ur breitet: zialdemokra ampf im erſon rbeitern unterſtützt zumal ſie rbeiter hab i dern er keinlich t Jn b tiſchen Krei Kaukaf h werden d tWorte ſchlotter er und dieich Puktelgetriebe di ſicher ei ezug auf di eiſen wi us. A w ohnun ird. Entfer der leider ge parch denwerd nder A eich. rteigetrieb krati ner der f die Du ird fol us arme erden. gen, organi ntfernt d er noch v den
eht Regierun en nicht viel ngſt vor d ebe die ratie. Wäh eſteſten Stü ma Wahle gende Noti e niſiert euch ieſes Klatf on vieleniſt Ei g nicht ſeholſen Wirkung haben Umſturz dikti allein neun n der et der iſt der Kodt ver Bitterfeld Dann r aushen abge n feuriger R eu. Dami iktierten ſchickt. A ozialdemokrati n DumaW ſſiſchen Sozi aſus barſ haft 25. De auch beſſer

ordn r Ritter G t iſt d d uch jetzt atiſche Ab ahl hat ialdemo- de S aft unſi zemberilſo in Kö ete Trimb eorg ſche er der Verſchl jetzt haben di geordnete in di der Schwei n ſicher g (E. Böln ſcharf orn zu ſei int der lä echterung d ie kaukaſiſ e in die Rei aukaſus der vo et Friedri r gema Unfwuß und di rf gegen di ſein, der i bisheri glänzenden Si g des Wahliyſ iſchen Sozi eichsdum tiger Weih drich R u ch t hat ei ere Ne K n die Regi er in ſei ge Zentrum am ieg. Di hliyſtems, ſi ozialdemok a ge rügereien machen dolf eine achSo Den S ommandogewal egierung, d ner Kandidate s ſtä pagne die iesmal iſt ſichere Ausſi okraten, tro ſtellle ſi vor der H wegen ei von Reud geraume Zeie ß leſche Lner g nitz be eiter erfolgte treitpunkt, deſſ t vom Leder as perſönliche R nrede ſtärkſten W und der Brenparte d auf eng als S verſchiede n Straft anzen Reihe i Leipzig
Worten ſtellte er entwegen di zog. egiment ſozialdemokratiſ ne Partei i Handelsſtadt nkt der W n „Habe hieifer vor, er Famili ammer ſtand vondar: nach d die Auflö in d atiſche Arbei in dieſer S t Baku Wahl mü n Sie eiwa ockle den ien, mit Vorliebe Der eKoloni „Es h er Köln. Vol ſung des Rei en Arbeit xbeiterorganiſati Stadt i be Die ühlen was zu ſchlei Heimge Vorliebe bei Mann
4 en ei andelt n. Vol e eichst tralkomi errayons ganiſati iſt die am Jn ei ab u ſchleifer geſuchten ei Fraſeien, ſ ein paar M ſich hier ni S8ztg., mit ags mitee de s der Pet on, welch ſie armen einigen Hä nd verſilberi Meſſe unter d uen,ſonde illione nicht d folgend tion hat r armeniſch etroleum e die U iſche j gerade äuſer (berle die G r. Kaffeemü em Rufe:tages guſeeche darum n mehr ode arum, ob fü v hat neuerdir ſchen ſoziald quellen beſi ebermacht n zur Hand n nahm er e Gegenſtän emühlen PfBe ob es erhalten ob das Bewili weniger zu b für die r Aufrufe igs an die emokratiſche tzt. Das 3 lautete auch lagen. Di auch Gegenſ de nach Em effer

ü willi ür die ſozi gerichtet rbeiterſchaf n Arbeite en ziehen ohne noch au Die gege genſtände mi wwfang.keit daß je und ſeine ne des R igen V e ſozialdemak c worin es aft und di rorgantſa- verſchied e polizeili Ausübun gen ihn geri mit, die ihdaß tag ha und ſagt: de mand mit d ung behalt eichs ertreterin d ratiſche Pa alle aufford te Bürgerſch Nach ſedene Stra iche Erlaub g des Gewer chtete Ankl m
t zu Die Komn em Säbel en ſoll od rungen er Arbeiteri rtei abzu ert, ihre Sti aft der um ſtalen und rä nis. De erbes im vmer nicht ſchweigen. V andogewalt auf den B er J und der Frei rintereſſen, d geben, als fü Stimmen alken len fangreichen B räume mit r Angeklagt Umher

e haben rn Da was r Ken geredet, der R n tiſhe Tiflis, dem eiheitsbewegun en rein demokr r die wahre angeſehen ü die ihm zur eweisaufnahn un Brich beſtritt
Er zu Die nach pflichtmä wir zu re weich eichs- ſiſ en Parteien S des Vö atiſchen Forde ren Ehrderin mit ein Laſt gel W wurde teil eint D em Ja wüurd er abems, ägen, und mäßigem fre igen habe en wir iſchen Geno ühren die ölkerwirrwarr ſt beſtraft. hre Gefangme als r in

S tet o hicht abzuſtinmnen und die gen die ſche Partei (di igen K und r ortlichA geor ren (di ampf uſ- eworticer Reden Oblar ärbhüic m Seeo Da usſicht giſche f e ſogen. ipf gegen akteur:il weil die a unſerer Gen örderaliſche Hart Daſchnath in die Die Oskar Fröhli pgaukaſiſche Loge auch desw ei Man n heutige Numm ch in Halle

mokratie ei e a em Der allſänrit tratie eine größer ſicher Rennen Bedgt r umfaßt 10 Sei
eich ch nur einmal re und allgemei v rervſlichtet ſichDer gstattfincl vrte ändert rn Anfragen nicht zur bechs ende ran nichts. Das Beile riefliall II l ſ ne t u
ltenrech D Cesl g tz
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Sonnabend

Sonnkag
Montag

SoerienKarten, vohſin s Stück Sp.

e

S

R Aunge Erden

o e ung janrsKauten-
Scherz Karten „Neuheiten“ 20 Stück I O Pf.

S Schriftkarten,, Neue Formen“10 Stck. O Pf.
e Postkarten „Farbiger Druck“ 5 Stück IO Pf.

Lichtkarten „Jutereſſant“ G Stück 10 Pf.

Zeu Silvester
ſ Scherz- Artikel.

Figuren zum Bleigießen
Beim

Einkauf von

gratis J

er e e Vereine erhalten 10, Rabatt.
S lebensmittel, Ia. Qualitäten.

5 mie pree

2 folgen Artikel.

pf.

Henkeltöpfchen zum Anhängen Sypf.
Fosarten nehfaschen i v

X Hanerauftu Milchsauger mit Muftt I O v
u Oriqinelle Neuheiten.

2 Pfd.Doſe J2 v. Schnittpargel 2 Pfd. Doſe h v. Stalgenspargel la. 2 vWid. Doſe 92 f. Ral a garant, rein Pfd. 08 f.
lunge Schwitthohnen 2 Pfd. Doſe 26 v. brechsparyel hin 2 Pfd. Doſe 69 v. Pflaumen 2 Pfd. Doſe 52 v. Hamhalt Schokolade vid. 15 v.

a., mine Wachzboden 2 Pfd. Doſe J vt. Prechäpargel 4örſen 2 vid- Doſe 90 v Fyrnen 2 VidDoſe 02 vt. Plochöchokoladte Pfd. )6 r.

S Die Boden 2 Pfd. Doſe 9h vf. Klalgenspargel 2 Vfd. Doſe )2 v. 75el Kpfeisinen g. 20 v. Pralwee; 4 vfd. 10 v.Delvatüinen Ctus Doſe J2 vt. Biömarckheringe Doſe 5 v. ü eJ wen 39 vt. Hering in be 42 v Zitronen 10 etmd 30 v. Honhen veniſcht vfd. 10 vt.Lebzartinen Nene Doſe Jd vf. lelhg n delee Doſe Tafel 1 a 10Veharüinen eiverty Doſe 99 vt. ADChOViS in Giäſern Glas 25 f. fel Kepfel n arzipanbruch vid. 9 vt.

n [Rotwein Ia. dere SD v l Punsch Essene wertJ rongläer Heralhaus ärosse entr
von richstr. 54. „eqht Kriſtat

Tagen pis oineniesslich Sonnabend
nachmittags 4 Uhr:

fawien -Vortellung lebender Photographien

mit mehrtaeh weehselndem Programm.
Relehrend? Unteorhaltendin in Unter zu m l an t b im i

W ſ. mann 8 i un R it
Abends 4 I Gala-Vorstellung

S des allseitig als vorzüglieh gerühmten Programanas.
Vaorverkanfsbilletts giltig! Preise wie bekannt!

S Vorverkaufsbilletts in den dareh PIakate Kkenntlichen Geschäſten.
Montag den 31. Dezember nach der Vorstellung:

Silvester-Feler à la Wintergarten, Berlin.
UVnunterbrochen Konzert, Ansprache, Vorträge, Ueberraschungen,

Ssnssmileh, Direktor und Eigentümer.

Apollo Theater.
Direktion:

Nur noch wenige Tage?
zn den herrlich geſchmückten

a

Das grosse Weihnachts- Programm.

Gustav Poller.

J Märchenſpiel mit Geſang und

m Der Weihnachtsengel.

10. WeihnachtsKindervorſtellung

Riesiger Lacherfolg
des geſamten Programms!

Abbrakbionn
auf A. beraktion.

n Anfichts Poſtkarten Die weih.

Ken Darad
Direktion M. Richards.

Sonnabend den 29 De ember:
Nachmittags 32 Uhr

9. Weihnachts Kindervorſtellung
zu ermäßigten Preiſen.

Zum 10. Male
Rotkäppchen.

oßem
Ballett ſowie einem Vorſpiel:

Nach dem Grimmſchen Märchen
bearbeitet von Oskar Will.

Original Muſik von C. Piepe.
Abends 72 Uhr:

102. Abonnem. Vorſtellung. 2. Viertel.
Umtauſchkarten giltig.

Der fliegende Holländer.

Romantiſche P in 3 Akten
von Richard Wagner.

Anfang 7 Uhr. Ende 10 Uhr.
Sonntag den 30. Dezember 1906:

Nachmittags 31 Uhr:

zu ermäßigten Preiſen.
Zum 11. Male:

NRotkäppchen.
Märchenſpiel mit und Tanz

ſowie einem Vorſpiel:
Der Weihnachtsen cNach dem SGrimm'ſchen Märchen

bearbeitet von Oskar Will.
Muſik von Karl Piepe.

Abends 7/2 Uhr: p
103. Vorſt. im Abonnem. 3. Viertel.

Umtauſchkarten ungiltig.

Die Geiſha
oder

Eine japaniſche Feeha chichte.
Operette in 3 Akten von Owen Hall.

Muſik von Sidney Jones.

Theater
lebenden Photograpüien.

Gr. Vlrichstr. 20.
Heute Programmwechsel!

Hochiutoeresaaunt:
III

vweriag und ar die Jnſerate derentworliich: I v e h e e

von 25 Pf. an
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Als Spezialist kür Privatsachen zu Anuskünfton, Er
mittelungen, Beobachtungen, Regelung diskreter Ange-
legenhe:ten jeder Art, benutzt man mit Erfolg nur das

Hall. Privatdetektiv- u. Auskunfts-Institut
Gr. Stein- Otto Harnmisch, Gr. Stein-
strasse 71I. (am Hauptpostamt.)

Rotwein-e Punsch
Rum, Krak, Kognak, div. Liköre,

ung Weine, Xallorentropfen
billigst bel

O. Brehmer n. E. Foerster
Leipzigerstrasse 43,

Burguender-
PortenSchlummer-
Kaiser-

—TZDTTDZI

strasse 71.



Tr 302.
Zur Wahlbewegung in Reg. Bez. Rerſehirg.

Die Wählerliſten liegen nun aus.
Heute Freitag über vier Wochen, am 25. Jannar,
findet bereits die Wahl ſtatt. Die nächſte Woche vom
28. Dezember bis 4. Januar gilt es, die Wählerliſten
nachzuſehen. Jſt dieſe Zeit nicht benutzt worden, ſo
gibt es keine Möglichkeit mehr, die Liſten zu berichtigen.

Wahlberechtigt iſt jeder, der bis zum 25. Januar das
wahlfähige Alter von 25 Jahren erreicht und im laufenden
Jahre keine Armenunterſtützung empfangen hat. Alle Rentner,
Unfall-, Alters, Jnvalidenrentner, ſind wahlberechtigt. Ob
jemand Staats oder Gemeindeſteuern bezahlt, ob er verheiratet
iſt, ob er einen eigenen Haushalt führt oder als Schlafburſche
wohnt, iſt gleichgiltig. Er iſt trotzdem wahlberechtigt, wenn er
das Alter beſitzt, keine Armenunterſtützung erhalten hat und
ihm die Ehrenrechte nicht aberkannt ſind.

Jnsbeſondere müſſen alle die ſich vergewiſſern, daß

ihre Namen in der Liſte ſtehen, die diesmal zum erſten
Male wählen, oder erſt nach der vorigen Wahl nach
ihrem jetzigen Wahlort verzogen ſind.

Parteigenoſſen! Rüttelt überall die Läſſigen auf. Führt
ſtets Papier bei Euch, auf das ihr Vor und Zunamen, Beruf,
Wohnung und Alter der Wahlberechtigten ſchreiben könnt. Laßt
dann rechtzeitig die Zettel einem der mit Durchſicht der Liſten
betrauten Genoſſen zugehen. Der ſpäteſte Termin iſt Mittwoch

II. Beilage zum Volksblatt.
den 2. Januar. Denn wenn am 3. Januar die Liſte geprüft
wird und ſie enthält Lücken oder Fehler, ſo muß der Wähler
noch benachrichtigt werden können, damit er bis zum 4. Januar
den Einſpruch geltend machen kann.

Nützet jeden Augenblick aus! Nie war ein Wahl
kampf ſo folgenſchwer wie dieſer. Auf jede Stimme
kommt es an.

Zu Wahl Kommiſſaren
im RegierungsBezirk Merſeburg ſind laut Amtsblatt folgende
Perſonen ernannt worden
Für den 1. Wahlkreis (Kreiſe Liebenwerda und Torgau): Land

rat Wieſand zu Torgau.Für den 2. Wahlkrei Kre Schweinitz und Wittenberg):

Landrat Freiherr von Bodenhauſen zu Wittenberg.
Für den 3. Wahlkreis (Kreiſe Bitterfeld und Delitzſch): Land

rat von Buſſe zu Delitzſch.
Für den 4. Wahlkreis r und Stadtkreis Halle):

Landrat von greſigg w 937 a. S.
Für den 5. Wahlkreis (die beiden Mansfelder Kreiſe): Landrat

von Wedel zu Eisleben.
Für den 6. Wahlkreis (Kreiſe Eckartsberga und Sangerhauſen)

Landrat von Dötinchen zu Sangerhauſen.
Für den 7. Wahlkreis (Kreiſe trrs Querfurt) Land

rat Graf d'Hauſſonville zu Merſeburg.
Für den 8. Wahlkreis (Kreis Naumbur

Stadtkreiſe Weißenfels und Zeitz):
zu Zeitz

und Land und
andrat Winckler

Soweit Vorrat.

Moselweine u zu
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Zur Feier ger d

Aüdesheimer

laubendeiner

Halle a. a. S., Sonnabend den 29. Dezember 1906. 17. Jahrg.

Halle und der Saalkreis.
Von heute ab

liegen die Wählerliſten im ParteiSekretariat, Harz
42--43, zur Einſicht aus.

Jn den vier großen VolksVerſammlungen,
welche am Sonntag in Halle, Kröllwitz und Nietleben ſtatt
finden und in welchen die Genoſſen Molkenbuhr- Berlin
und Kunert- Berlin reden werden, findet, wie in allen ſozial
demokratiſchen Verſammlungen vollkommene Redefrei
heit ſtatt. Alle Gegner, gleichviel welcher Parteiſchattierung,
ſind eingeladen und können ihre Grundſätze vertreten. Nament
lich eingeladen ſind auch die Gegner, welche in der bürgerlichen
Preſſe die Sache der Sozialdemokratie bekämpfen Jhnen muß
es doch ein leichtes ſein, ihre Sache auch vor aller Oeffentlich
keit zu vertreten. Vollkommene Ruhe und Ordnung während
der gegneriſchen Meinungsäußerung iſt ſtets in ſoztaldemo
kratiſchen Verſammlungen zu verzeichnen geweſen, und ſo wird
es auch diesmal ſein. Wenn die Gegner die günſtige Gelegen
heit zur Debatte mit Sozialdemokraten unbenützt vorübergehen

laſſen, dann werden die Verſammlungen mit Recht dieſes als
eine Flucht der Gegner aus der Oeffentlichkeit anſehen müſſen

Eine gute Sache läßt ſich ſtets mit Erfolg verteidigen.Die Verſammlungen finden, wie bekannt, am Sonntag der

mittag 11 Uhr, in Halle ſtatt und zwar im Bellevue,
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abends 7 Uhr in Kröllwitz, Lindenhof. In allen Verſamm
lungen haben auch Frauen Zutritt.

Wählerliſten in Halle.
Von heute bis zum 4. Jannar 1907 liegen die Wählerliſten

um Reichstage im Bureau für Wahlangelegenheiten, Große
ärkerſtraße 22, eine Treppe links, aus.
Die Wähler werden dringend erſucht, ſofort die Wähler

liſten dahin zu prüfen, ob ihr Name in den Liſten ſteht.
Wer nicht in der Lage iſt, das ſelbſt zu tun, zeichne ſich in

eine Liſte ein, die in folgenden Lokalen ausliegen. Die Partei
leitung wird dann das nötige veranlaſſen.

Volks Buchhandlung. Harz 42/43.
Reſtaurant von J. Streicher, Kleine Klausſtraße 7.

Haaſe, Mansfelderſtraße 11.
Sachſe, Alter Markt.
Lehmann, Händelpark.
Wittenbecher, Glauchaerſtraße 33.

Konſum Halle, Bertramſtraße 18.
von Weinrich, Böllbergerweg.

Brunnerts Bellev n Lindenſtraße.
Schramm, Merſeburger- u. Schloſſerſtr. Ecke.
Herbig, Pfännerhöhe 25.
Kautzſch, Martinsberg 6
Hintze, Forſterſtraße 46.
Meyer, Leſſingſtraße 36.
Hemer, Marthaſtraße.
Seidewitz (Engliſcher Hoß, Großer Berlin.
Köppchen, Unterberg 12.
Grothe (Weißes Roß), Geiſtſtraße 5.
Ludwig Bauter. Geiſtſtraße 39.
Theodor Robitzſch, Böllbergerweg 58.
Damm, Delitzſcherſtraße 23.

Zigarrengeſchäft von Albrecht, Lindenſtraße
Schule, Magdeburgerſtr. 25
Groß, Geiſtſtraße 5

Barbiergeſchäft von Kutzſchbauch, Gr. Klausſtr. 11.
Giebichenſtein.

Volkspark, Burgſtraße 27.
Reſtaurant von Emmer, Eichendorffſtraße 19

Kaiſer, 3 25Sach, Roſenſtraße 8.
Viktualiengeſchäft von Gerig, Roſenſtraße 2.

Trotha.
Reſtaurant von Bernſtein
Lagerhalter Bernſtein, Petersbergſtraße 4.

Kröllwitz.
Reſtaurant LindenhofLagerhalter Schunte, Dölauerſtraße 5.

Echt freiſinnig.
Jm politiſchen Teile ihrer Ausgabe von geſtern abend ent

hält die Saaiezeitung einen gegen unſern Genoſſen Kinert
W Ariikel, der nach Jnhalt und Form den Freiſinn
n ſeiner ganzen Glorie zeigt. Daß in dem Ariikel geſagt
wird, der „vollſtändige geiſtige und moraliſche Bankroit der
Sozialdemokratie“ ſei durch die Parteitage von Dresden, Jena
und Mannheim erwieſen worden, nimmt man noch in den
Kauf. Aber die Art, in der Kunert perſönlich bekämpft wird,
eht wirklich ins aſchgraue. Kaum die konſervative HalleſcheFeltung hat bisher unſern Genoſſen ſo himdsgemein und da-

bei ſo tölpelhaft zu beſchmutzen verſucht, wie es das Organ
tut, das für Herrn Schmidt eintritt Unſerm Genoſſen Kunert
wird vorgeworfen, er habe im Vorwärtskonflikt „mitgewühlt
und mitgehetzt gegen die eigenen Mitarbeiter', er habe im
Reichstage „nichts, aber auch abſolut nichts Poſitives geleiſtet“,
er habe auch nicht das geringſte geleiſtet, was der Halleſchen
Arbeiterſchaft irgendwie von Nutzen wäre“, und ſchließlich habe
Kunert „für die Berliner Lokaliſten alles, für die Zenlraliſten
in der Provinz nichts.“ Das ſind die drei „Gedanken“, die
in dem ſpaltenlangen Artikel immer wiederkehren. Die Saale
geitung kennt offenbar die Binſenwahrheit nicht Getreiner
Quark wird breit, nicht ſtark.

Was zunächſt die Stellung des Genoſſen Kunert im vor-
jährigen Vorwärtskonflikt anlangt, ſo kann ſich die Saale
Zeitung jegliche moraliſche Entrüſtung ſparen. Kunert war
in dieſer Frage anderer Meinung als wir. Wir haben uns
vor unſern Leſern ausgeſprochen, und damit iſt die Sache er
ledigt. Der Saalezeitung liegt, däucht uns, einiges andere
näher, als ſich um frühere Differenzen in unſerer Partei zu
kümmern. Davon verſteht ſie wirklich nichts, und was ſie
ſchreibt, iſt Blech.

Noch täppiſcher iſt der vermeintliche Vorwurf, Kunert habe
in ſeiner dreizehnjährigen parlamentariſchen Tätigkeit für die
Halleſchen Arbeiter noch nichts geleiſtet. Solcher geiſtreichen
Kritik begegnete man bisber nur in den armſeligſten Winkel-
blättern. Daß der Reichstag überhaupt nicht der Ort iſt, wo
ſür die Arbeiter oder Bevölkerung eines ſpeziellen Orkes etwas
„geleiſter“ werden kann, weiß die Saalezig. nicht. Wenn das
Freiſinnsblatt aber ſchreibt, Kunert habe bisher „nichts, aber
auch abſolut nichts Poſitives geleiſtet“, ſo wird ſie von jedem
Arbeiter einfach ausgelacht worden. Kunert iſt in der Be-
kämpfung der Soldatenſchindereien einer der erfolgreichſten
Redner des Reichstages geweſen. Schon dieſe eine Tat würde
genügen, unſerm Genoſſen das Vertrauen und die Zuneigung
äller Arbeiter für immer zu ſichern. Auf das Vertrauen der
Saalezeitung verzichtet Kunert gern. Dann aber dürfen wir
der Saalezeitung, wenn ſie verſpricht, es nicht weiter zu er-
zählen, unter vier Augen verraien, daß die „poſitive Tätigkeit
eines Abgeordneten ſich nicht in Reden erſchöpft, ſondern daß
die Stellungnahme bei Abſtimmungen der wichtigſte Teil der
parlamentariſchen „poſi iven Tätigkeit“ iſt. Wenn die Saale
zeitung uns von den Aberkinerten von Abſtimmmngen, an
denen Kunert im Laufe der Jahre teilgenommen hat, nur eine
einzige nennt, in denen unſer Parteigenoſſe nicht für die Rechtedes Volles und ſpeziell der Arbeiter eingetreten iſt, wollen wir

uns für geſchlagen erklären. Die Arbeiter wiſſen, was ſie an
Kuner haben, und das genügt ihm imd ihnen, mag die Saaleztg.
immerhin keifend hinterherlaufen.

Lindenſtraße, und im Burgtheater, Giebichenſtein Nach

mittags 3 Uhr in Nietkeben, Gaſthof zur Sonne, und
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Das drolligſte iſt der

InVentur-Ausverka

„Vorwurf“, Kunert trete für die
liner Lokaliſten ein. Die Saalezeitimg verwechſelt
einen gewerkſchaftlichen Begriff mit dem Beſtreben der Berliner
Genoſſen, dem Vorwärts mehr den Charakter eines Lokalblattes
zu geben. Soviel Unwiſſenheit entwaffnet.
„Loſaliſt“; darüber darf ſich die Saalezeitun
ſteht er gleich uns „auf dem äußerſten linken

Kunert iſt. kein
beruhigen. Und

das in den Augen der Arbeiter nur eine weitere Empfehlung
der Kunertſchen Kandidatur

Will die Saaleztg. unſern Kandidaten bekämpfen, ſo muß
ſie ſich ſchon etwas mehr Wiſſen und Geiſt anſchaffen, als der
geſtrige Artikel verrät. Aber woher nehmen und nicht ſtehlen?
Herr Schmidt wird allerdings nicht umhin können, öffentlich
zu erklären, ob er die Kampfesweiſe der für ihn eintretenden
Saalezeitung bikligt. Schweigt er, ſo ſtimmt er dem Blatte
zu. und die Arbeiter werden dann fragen, was er als Land-
tagsabgeordneter bisher „Poſilives geleiſtet hat.

Wähler von Dölau!
Vergeßt nicht die Wählerliſten einzuſehen Wer keine Zeit

i kann ſeine Adreſſe beim Vertrauensmann Guſtav Ader
old, Albertſtraße 12, oder im Arbeiterheim (Dölau) ab-

geben. Von dort aus wird die Einſichtnahme ſodann beſorgt.

Zeitz-Weißenfels-Raumburg.
Sichere ſich jeder ſein Wahlrecht! Das muß jetzt jedem

Arbeiterwähler immer wieder geſagt werden. Da es vieiten
unmöglich gemacht iſt, ſelbſt Einſicht in die Wählerliſten zu
nehmen, ſo haven ſich folgende Genoſſen zur Einſichtnahme
bereit erklärt: Jn Hohenmölſen beſorgen dies die Ge-
noſſen: A. Heinold, Konſunwerein; H. Drähne, Nordſtraße;
G. Scheibe, jetzt Mühlweg, ab 2 Januar Mittelſtr.; K Bart-
litz, Zeitzerſtr. Zetſch: Pütſchler u Kalkofſen Jauch a:
H. Richler. Zembſchen: R Fiſcher. Keutſchen:
A. Fiſcher. Wählitz: F. Ludwig Rößuln-Köpfen:
A. Krug. Webau: H. Schauer. Granſchütz: F. Löß-
ner, Lagerhalter. Taucha: H. Nieiſch, O. Meinhardt.
Großgrimmar H. Meißner.

Sorge jeder. daß ſein Name in der Liſte ſteht. Wer nicht
dafür Sorge trägt, kann am 25 Januar nicht wählen.

45 000 Flugblätter ſind von unſern Parteigenoſſen geſtern
im Wahſkreiſe verbreitet worden. Die Aufnahme war durch
weg freundlich; nur ganz verſchwindende Ausnahmen waren
zu verzeichnen. Die Arbeiter ſind ſich klar darüber, daß es
ſich nicht allein darum handelt, den Kreis unſerer Partei zu
erhalten, ſondern daß eine die Gegner erdrückende Mehrheit
von Stimmen für die Sozialdemokratie aus den Urnen ſteigen
muß.

„An alle Frauen“ wendet ſich ein Aufruf der Naumburger
Ortsgruppe vom Reichsvelband zur Verleumdung der Sozial
demokratie. So ſo! Auf einmal gedenken die Herren auch der
Frauen. Wenn aber die Sozialdemokratie für die Frauen die
politiſchen Rechte ſordert, dann ſind die Herren nicht zu ſprechen.
Auch diesmal ſollen die Frauen nur Geld geben; ſie werden
„um eine Beihilfe zumWahlſchatze“ gebeten. Zun
Zahlen ſind alſo die Frauen gut genug; zum Waählen nicht.
Da aber die Frauen ſchon übergenug mit dem teuren Fleiſche
an den „Wahlſchatz' der Regierungsparteien zahlen müſſen,
werden ſie keine Neigung haben, noch mehr zu opfern.

Der Bund der Landwirte hat für Sonnabend nachmittag
5 Uhr nach dem Gaſthof zum Löwen in Teuchern ſeine Ver-
trauensmänner eingeladen zu einer Beſprechung über die Reichs
tagswahl

Rektor Sommer ſpricht heute, Freitag, nachmittags in
Leißling und abends in Naumburg. „Alle bürgerlichen Wähler“
ſind geladen.

Mansfelder Kreiſe.
Unter dem Zeichen der Wahlagitation ſind die Feier-

tage verlaufen Verſammlungen fanden ſtatt in Eisleben.
Höhnſtedt. Teutſchental und Röblingen. Genoſſe Tabert
Halle ſprach in Höhnſtedt und Teutſchental. Jm letzteren Ort
waren leider nur 130 Perſonen anweſend. Die anderen
mußten wohl Kräfte ſammeln für die unzähligen Ueberſchichten,
zu denen ſie ſich jetzt ſo bereitwillig hergeben. Schade nur,
däß die Bergleute ſolange wegen Verkürzung der Arbeitszeit
geſtreikt haben. Die Verſammlung in Röblingen war da
gegen wahrhaft impoſant. Genoſſe Dreſcher verſtand es, in
trefflichen Ausführungen die Hunderte von Zuhörern für
unſere Sache zu begeiſtern.

Jn Eisleben ſowohl als auch in Röblingen (Gaſt-
wirt Trentſchel) und Teutſchental (Gaſtwirt Meißner)
ſind Liſten für diejenigen zum Einzeichnen ausgelegt, die nach
ſehen laſſen wollen, ob ſie in die amtliche Wählerliſte ein
getragen ſind. Wer nicht eingetragen iſt, darf nicht wählen.
Die Genoſſen müſſen ſofort in jedem Orte eine Kontrollperſon
für die Zeit vom 28. Dezember bis 4. Januar beſtimmen.

Wittenberg Schweinitz.
Jn Schmiedeberg findet, wie nochmals an dieſer Stelle

geſagt ſein mag. am Sonniag eine Verſammlung ſtatt.
Die Waählecliſten ſind beim Genoſſen R. Kohbau
nachzuſehen.

Merſeburg -Querfurt.
Die Flugblattverbreitung während der Feiertage iſt glatt

von ſtatten gegangen. Jn Neu-Balditz wird die Ein-
ſichtnahme in die Wählerliſten vom Genoſſen Wilh. Kunze,
Lagerhalter, beſorgt Am Somtag findet in Toll witz
(Kaſino) eine Vereinsverſamm!ung ſtatt, in der
unſer Reichslagstandidat O. Pollender Leipzig ſprechen
wird.

Torgau Liebenwerda.
Gegen die Sozialdemokratie lautet die Parole unſerer

Gegner. Um dieſe Parole durchzuführen, fucht man allenthalben
nach volkstümlichen Kandidaten Auch in Elſterwerda munkelt
man von einem ſolchen. Bürgermeiſter Wilde iſt n
zum nationalen Landidaten auserſehen worden. Die bürger-

er.
hier

lügel der Sozial
demokratie“, wie die Saaleztg. in Sperrdruck hervorhebt, ſo iſt

l
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t zu atloſ-
porn zu raſtloſer

agitieren! Vor allem jetzt
nſicht genommen werden. In Elſter

werda iſt Genoſſe Schäfer, in Biehla Genoſſe Wuigk
die Liſte einzuſehen. Sorge alſo jeder für ſeine Ein

nung.a uns in unſerer Gegend nur e Verſammlun
lokale zur Verfügung, in Elſterwerda der Kronprinz, in Pröſen
der Gaſthof zur Kaiſerkrone. Jn dieſen Lokalen finden am
5. und 6 Januar Verſammlungen ſtatt, und zwar in Pröſen
am 5 abends neun Uhr, in Elſterwerda am 6 nachmitt
2 Uhr Weitere Verſammlungen ſind für den 12.--17.
Januar geplant. Am 17. und 20. wird unſer Kandidat, Ge
ne Fleißner, referieren.

s wäre ſehr angebracht, wenn die Arbeiter der größeren
Orte dafür Sorge tragen würden, daß auch uns die Lokale
zur Verfügung geſtellt werden. Es ließe ſich das in den
meiſten Orten leicht erreichen, wenn die Arbeiter feſt zuſammen
halten würden.

Halle und Saalkreis.
Halle, 28. Dezember.

Genug des Segens.
Nachdem der Reichstag aufgelöſt worden iſt, haben ſich die

ſeit fünfviertel Jahren gegen unſern Kollegen Thiele aufge
ſpeicherten Klagen gleich einem Platzregen über ihn ergoffen.
Es ſind bisher nicht weniger als wohigezählte zehn Stück.
Ob damit die Schleuſen ſich enſleert haben, muß noch abge
wartet werden. Von früher her ſtammt noch eine Klage des
Oberlehrers Suchsland, neu hinzugetommen ſind drei Privat
klagen des unſern Leſern ſattſam bekannten Herrn Eckardt,
ferner zwei Klagen wegen angeblicher Verletzung des s 11 des
Preßggeſetzes, eine Klage wegen Aufreizung zum Klaſſenhaß,
eine Klage wegen Beleidigung der deutſchen Unteroffiziere
eine vom Konſiſtorium der Provinz Sachſen angeſtrengte Klage
wegen Beleidigung der Geiſtlichen durch eine Erzählung im
vorjährigen Volksalender, und zuletzt eine Klage des Berg-
werksdirektors Haaſe in Zipſendorf. Auf der Achſe befindet
ſich noch eine Klage wegen Abhaltung einer verbotenen Ver
ſammlung unter freiem Himmel Wegen dieſes Verbrechens
wurde die Auslieferung Thieles vom Reichstage verlangt, aber
abgelehnt. Ob aus der Haagſeſchen Klage, zu deren Vertretung
der hieſige Rechtsanwalt Kähne ſich hergegeben hat, etwas
werden wird, ſteht nach dem Ergebniſſe der neueren Unter
ſuchungen noch dahin. Aber auch, wenn ſie ſich im Sande ver
laufen ſollte, bleibt noch genug übrig. Redakteurs Weih-
nachten!

Zur Verbreiterung der Großen Ulrichſtraße.
geht durch die geſamte Lobalpreſſe gleichlautend folgende, an
ſcheinend von Jntereſſenten inſpirierte Mitteilung: „Der Magi-
ſtrat iſt an die Beſitzer der in Frage kommenden Grundſtücke,
die Herren Gebr. Zeiz und die Wilheim Rauchfuß
ſchen Bierbrauereien, Aktiengeſellſchaft, herange-
treien, um zu hören, ob die betreffenden Grundſtücke verkäuf-
lich ſind. Beide Grundſtücke ſind zu haben und
zwar, wie man hört, zu Preiſen, über die ſich ſchon reden
läßt. Das Zeizſche Grundſtück würde ganz, das Rauchfußſche
dagegen nur halb zu erwerben ſein, da der Magiſtrat auf die
andere Hälfte, die Gaſtwirtſchaft zum Eiskeller in der Nikolai
ſtraße, verzichtet. Es würde hier alſo nur das Neue Theater
in Frage kommen. Erwirbt die Siadt beide Grundſtücke, ſo
würden zunächſt die Vordergebäude zur Verbreiterung der
Straße niedergelegt und die Bauſtellen verkauft werden. Von
beiden Grundſtücken entfallen zur Straße rund 300 Quadrat-
meter, und zwar vom Grundſtück Große Ulrichſtraße 1 175
Quadratmeter und von Nummer 2 120 Quadratmeter. Beide
Grundſtücke haben eine große Tiefe: das Zeizſche Grundſtück
geht bis in das Anweſen der Gaſtwirtſchaft Eiskeller hinein,
das Rauchfußſche Grundſtück gar bis zum Schlamm.“

Natürlich liegt es im Intereſſe der Stadt, wenn endlich ein
mal den traurigen Straß nperhältniſſen gerade an jener Haupt
verkehrsader der Stadt ein Ende gemacht wird. Es wäre er
freulich, wenn die Rauchfußſche Brarerei und die Gebr. Zeiz
ſoviel Gemeinſinn beſäßen, wenn ſie der Stadt die 300 Qua-
dratmeter zu annehmbaren Preiſen überlaſſen würden. Der
Ausdruck „Preiſe, über die ſich reden läßt iſt
doch recht relativ gehalten. Die Eigentümer der Grundſtücke
ſollten ferner in Erwägung ziehen, daß nur durch das An-
wachſen des Gemeinweſens der Wert der Grundſtücke ſich erſt
gebildet hat, nicht durch perſönliches Zutun der Eigentümer.
Und endlich ſollen ſich die Eigentümer nicht verhehlen, daß der
Wert ihrer Grundſtücke noch eine weitere enorme Steigerung
erfährt, wenn in den jetzigen Wohnhäuſern große Geſchäfts
lokale errichtet werden und die Straße dem Verkehr entſprechend
geſtaltet wird.

Die Eigentümer handeln im eigenen Jntereſſe, wenn ſie an
gemeſſene. „zivile“ Preiſe fordern und nicht erſt verſuchen,
durch „Preiſe, über die ſich reden läßt,“ die Stadt um die
Ohren zu ſchlagen.

Die Eiſenbahnverwaltung und die Fleiſchnot.
Auf eine Anfrage hat die hieſige Eilgutabfertigung mitgeteilt,

daß die Verſetzung von Fleiſch von friſch geſchlachtetem Vieh in
den Eilgutſpezialtarif ſich nur auf friſches Fleiſch von Zweihufern
bezieht, alſo von Rindern, Schafen und anderen. Nach dieſer
Jnterpretation wäre alſo gerade friſches Schweinefleiſch bei
dem die Verbilligung beſonders notwendig und erwünſcht war,
von der Tarifvergünſtigung ausgeſchloſſen.

Nehmt keine Armennnterſtützung an!
Die Zeit, wo bei einem großen Teil Arbeiterfamilien der

Hungerriemen infolge geringeren Verdienſtes ſtrammer geſchnürt
werden muß. iſt wieder da. Wie ſo mancher Familienvater
und ſo manche Arbeiterfrau kommt da in die Verſuchung, die
angebotene Unterſtützung aus öffentlichen Mitteln in Anſpruch
zu nehmen, um die Not wenigſtens in etwas zu mildern.

Arbeiter! Meidet dieſe Unterſtützung aus öffentlichen
Mitieln! Sie gilt als Armenunterſtützung, die, wenn ihr ſie in
Anſpruch nehmt, euch eures höchſten Rechtes, des Wahl-
rechte s, beraubt. Habet in dieſer Beziehung ein beſon-
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Dderes wachſames Auge auf eurh der Sachlage nur zu len gehe ſ. Aen
unterſtützung in Anſpruch zu nehmen zumal wie es gerade beiWahlen häufig von ommt, daß dieſe des öfteren direkt 7 boden

nur um den Arbeiter ſeines Wahlrechtes verluſtig zu
Darum nochmals: Meidet die Jnanſpruch-

nahme von Armenunterſtützungi
Eine Entgleiſung eines Wa gens der Stadtbahn wurdeeſtern nachmittag 4 Uhr in der Ludwig Werten dadurch

beigeführt, daß Schnee auf den Schienen lag. Jn kurzer
it Slet tat m et ſeinen Weg ſortſeren

er Bog vonern avend gegen 8 Uhr e aueleer e len e
räulein, währendTor des Hauſes Kl. In aſtraße e

rmlich gekleidetes Mädchen,
lenkte ſich auf ein 10- 12jähriges
welches, als der Verluſt bin S a q n emerkt wurde, eilends das Weite

AUnwetter Nachrichten. Aus allen Teilen des Moſel
und Saargebietes werden beträchtliche n

emeldet. Die Züge kamen mit bedeutenden Verſpätungen an.
r net ſeit dem Weihnachtsabend ununterbrochen. Der

nee liegt in den Straßen von Trier ſtellenweiſe über 1 w
ſoch. Der Droſchken und Wagenverkehr ruht vollſtändig. Aus

Lauſanne (Schweiz) wird gemeldet: Die Bahn und Poſt
verbindungen ſtocken infolge hohen Schneefalles voüſtändig.
Mehrere äg der Strecke Pontarliero ſind im Schnee ſtecken
eblieben. Der Srpreßzug Mailand Paris traf mit großer

ſpätung hier ein. war mehremale unterwegs im Schnee
ſtecken geblieben und hatte freigeſchaufelt werden müſſen.

Zum Nenujahrsbriefverkehr erläßt die Poſtverwaltung fol
ſWiag zu r Winke: Man verwende möglichſt Briefum

chläge von gewöhnlicher, mittlerer Größe, die viereckig (nicht rund
oder oval ſind und ſich infolgedeſſen auf der Poſt bequem aufſtellen,
abſtempeln, ſortieren und verpacken laſſen. Briefe kleineren
Formats ſind in ſteter Deſan ſich in Druckſachenſendungen
zu verſchieben und dadurch in Verluſt zu geraten. Je kleiner
außerdem das Format iſt, deſto undeutlicher wird die Adreſſe.
Die Freimarke klebe man ſtets in die obere rechte Ecke der
Aufſchriftſeite. Damit der Beſtimmungsort, der für den Poſt-
beamten bei der Abſendung zunächſt allein wichtig iſt, leicht
in die Augen fällt, ſchreibe man ihn ſtets unten rechts nieder
und unterſtreiche ihn. Gibt es mit dem Beſtimmungsorte gleichoder ähnlich lautende Poſtorte, oder gehört der Poſiort zu den

weniger bekannten, ſo iſt eine zuſätzliche Be eichnung beizufügen,
und zwar tunlichſt die amtlich feſtgeſetzte, die ſich in der Regel
im Aufgabeſtempel befindet, alſo z. B. Naumburg (Saale).
Um die Beſtellung der Sendungen zu erleichtern, muß unter
der Ortsangabe die Wohnung des Empfängers niedergeſchrieben
werden. Bei dem nach Berlin gerichteten Sendungen iſt außer-dem noch hinter der Hrtbbegeihuun „Berlin“ der Poſtbezirk

(O., N., NO. uſw. zu vermerken. Endlich empfiehlt es ſich,
auf der Rückſeite der Briefſendungen regelmäßig den Abſender
mit genauer Wohnungsangabe niederzuſchreiben.

Die Kohlenproduktion im Oberbergamtsbezirk Halle
betrug im November 1906: 1044 t Steinkohlen, 4334387 t
Braunkohlen, 11978 t Koks, 641 881 t Briketts und Naßpreß-
ſteine; im Januar bis November: 9434 t Stein We
82851 304 t Braunkohlen, 124605 t Koks, 6632 494 t Briketts
und Raßvpreßſteine.

Pfandverſteigerung. Die Verſteigerung der verfallenen,
bei dem ſtädtiſchen Leihamte im Monat Oktober 1905 verſetzten
und erneuerten Pfänder, welche die Pfandnummern von 64761
bis 73 580 tragen und über welche die Pfandſcheine in braunem
Druck ausgeſtellt ſind, wird Mittwoch, den 23. Januar 1907,
und an den n im Auktionslokal des Leih-hauſes An der Marienkirche Nr. 4 ſtattfinden und beginnt,
vorausgeſetzt, daß eine genügende Anzahl von Käufern an-
weſend iſt, um 9 Uhr vormittags und um 3 Uhr nachmittags.
Es kommen Taſchenuhren aller Art, ſonſtige Gold und Silber
gegenſtände, wie Ketten, Ringe, Löffel uſw., ferner Betten, Leib
und Bettwäſche, Schuhwerk, neue und getragene Kleidungs-

ücke, Zigarren und verſchiedene andere Sachen zum Verkauf.
inlöſungen und Erneuerungen verfallener Pfänder finden nur

bis zum 22. Januar 1907 ſtatt.
Von der Straße Geſtern nacht gegen 114 Uhr wurde

eine etwa 60 Jahre alte unbekannte Frau krank und hilflos vor
dem Grundſtück Burgſtraße 46 aufgefunden. Sie wurde der
Polizei Hauptwache und von dort mit dem ſtädtiſchen Kranken-
wagen der med. Klinik zugeführt. Am erſten Feiertag gegen
7*/4 Uhr abends urde eine 20jährige Arbeiterin von vor
dem Grundſtück Turmſtraße 158 bewußtlos auf dem Bürger
ſteige liegend aufgefunden. Da ſie ſich nicht wieder erholtewurde ſie im ſtädtiſchen Krankenwagen nach der rauenklinit
gebracht. Die Urſache der Erkrankung konnte bisher nicht er
mittelt werden.

Die Halloren ſchleppen am nächſten Sonntag wieder ihre
80 Pfund Schlackwurſt nach Berlin, die ſie dort am Hofe ver
chenken. Bei ihnen ſcheint es keine Fleiſchnot zu geben, wenn
ie noch in jedem Jahre ſoviel Wurſt erübrigen können.

Aus dem Bureau des Stadt- Theaters. Am Sonn-
abend und Sonntag, nachmittags 3/2 Uhr, wird das reizende
Weihnachtsmärchen Rotkäppchen gegeben. Sonnabend abend
wird ſtatt der angekündigten Vorſtellung Samſon und Dalila
Der fliegende Holländer von R. e gegeben, da

räulein Fesca nicht zum Gaſtſpiel kommen kann. Zu dieſer
orſtellung haben Um tauſchkarten Gültigkeit. Am Sonntag

abend zum erſten Male wiederholt Die Geiſha.
pollo- Theater Mit dem von der Kapelle gut zu Ge

hör gebrachten Weihnachtsjubel-Marſch wurde am 1. Feiertag
das neue Programin eingeleitet, dem dann noch das Ton-
geinälde Fröhliche Weihnachten von K del folgte. Die Stim-
mung war alſo da. Und die erſte Kunſtlerin, die Soubrette
Carla Alberti, mit ihrer vorzüglichen Vortragsweiſe, ſowohl
in Ausſprache wie Mimik, nahm ſofort ſo gefangen, daß ſie
ſich zu verſchiedenen Zugaben bequemen mußte. Und nun
ten die einzelnen Künſtler in bunter Reihenfolge. Zuerſt
Madame Gilton mit ihren gut dreſſierten Tauben, dann
das Bernhard-Trio mit ſeiner eleganten, ſicheren Arbeit bei
ſeinen ſchwierigen Experimenten. on einem „ſchwachen Ge-

e r M vax e Da Gewerkſchaftsdieſes itz, 27. er.e alen gehe den La de tartelt hie am r et mehrdie ſich als e MeiſterſängerinnenQuartett vorſtell
ten, nahmen beſonders durch das Volkslied Still ruht der
See das Preimnn für ſich ein. Schade, daß das Volkslied
gerade in den Varielees r mr gepflegt wird. Gerade die
vier Damen in ihrer herrlichen Stimmenzuſammenſetzung müß-
ten darin vorzügliches leiſten können. Ebenſo gutes, nur auf
anderem Gebiete, boten die Brüder Erik in ihrem BalanceAkt.
Der hierbei vergoſſene Schweiß fand dann 4 die gerechte
Würdigung. Die Exzentriks Querida und Tich, Max Mar-zelli mit feinen MuſtkJmitationen (der ſich aber als noch
beſſerer Humoriſt und Witzemacher entpüppte), ſowie das
Kasperl- pardon Jlluſionstheater et große und kleine Kinder
ſorgte für den nötigen heiteren Stoff, ſo daß oflmals wahre
Lachſalben erdröhnten. icht unerwähnt bleiben darf diesmal
aber Dröſes Velograph, der mit ſeinen farbigen Bildern und
des ſchönen Motivs, das dem einen Bilde wenigſtens unter-
lag, wirklich ſehenswertes bot. Der Beifall war denn auch
im allgemeinen ein wohlverdienter. Und mit Beifall geizte
das Feiertagspublikum nicht. Wurden doch alle ſchon
längſt verſtorbenen und die noch lebenden Potentaten und
Staatsmänner, ſelbſt der Grübchen-Kanzler, die bei den
Reklamebildern mit auf die Leinwand gezerrt wurden, eifrigſtbeklatſcht. Darin unterſchied ſich dieſes Publilum von dem

ſonſt anweſenden weſentlich. nun nach dem Beifall zu ur-
teilen, der einzelnen dieſer Perſonen gezollt wurde, gibt es
keine Fleiſchnot, keine Zollwucherpolikik, keine Kommandoge-
walt, die den Reichs'ag nach Hauſe jagt, wenn er nicht folgt.
Abgeſehen hiervon, kann man ſich aber im Apollo einige
Stunden köſtlich amüſieren.

Dölau, 24. Dezember. (Eig. Ber.) Eine eigenartige
Wendung nahm vor der Halleſchen Strafkammer der gegen
den Landmeſſer Wilhelm Endemann von hier anhängig e
machte r Bekanntlich wurde Endemann An-
fang November vom Halleſchen Schöffengericht wegen Belei-
digung des Kataſterinſpektors der Regierung in Magdeburg,
Steuerrat Zacke, des Landrats des Saalkreiſes, v. Kroſigk, und
des Gemeindevorſtehers Henze von hier mit 300 M. Geldſtrafe
event. 30 Tagen Gefängnis beſtraft. Der Angeklagte hatte im
Frühjahr einen ihm von der Dölauer Gemeindevertretung auf-
gegebenen Bebauungsplan an dieſe abgeliefert. Als aber der
Plan ſpäter der Regierung zur Reviſion eingereicht wurde, er
folgte die Zurückſen nung mit der Begründung, der Plan ſei
wertlos, ſolange die nötigen Unterlagen dazu fehlten. Dieſe
hätten von vornherein der Gemeindevertretung mit eingeliefert
werden müſſen. Ueber dieſes Schreiben wurde der Landmeſſer
erregt, er ſchob dem Landrat böswillige Abſicht unter und in
Beziehung auf die anderen behördlichen Organe bemerkte er,
man könne Tiſchlerarbeiten nicht von einem Schuſter beurteilen
laſſen. Dann ſprach er von perfiden Angriffen und von einem
taktloſen Racheakt. Gegen das erſte Urteil hatte Endemann
mit Erfolg Berufung eingelegt. Er bot in der zweiten wie
vor der erſten Jnſtanz für die von ihm aufgeſtellten Behaup-
tungen den Wahrheitsbeweis an. Das Gericht erteilte dem
Angeklagten den Rat, auf den Wahrheitsbeweis, der ſich in
der angebotenen Form nicht erbringen laſſe, zu verzichten, in
dem es gern annehmen wolle, da ngeklagter t geweſen
und ihm der Schutz des S 193 (Wahrnehmung berechtigter Jn
tereſſen) zuzubilligen ſei. Endemann ging auf den gemachten
Vorſchlag ein, infolgedeſſen die von erſter Jnſtonz verhängte
Strafe auf 30 Mk. ermäßigt wurde. Die Her oſetzung der
Strafe wird dem Angeklagten in dem vor dem Schöffengericht
noch ſchwebenden Prozeß zugute kommen.

Ans den Rachbarkreiſen.

Weißenfels, 27. Dezbr. (E. B.) Zugentgleiſung.
S nachmittag gegen 4 Uhr entgleiſten ſechs gen eines

üterzuges zwiſchen Naumburg und Weißenfels. Die
thüringer Strecke iſt geſperrt. Der Verkehr wird über
Teuchern umgeleitet. Perſonen ſind nicht verletzt.

Naumburg, 28. Dezember. (E. B.) Genoſſe Thiele,
der Reichstagskandidat unſeres Kreiſes, wird am Sonn-
abend (29.) abends im Schwarzen Adler ſprechen. Jeder
Arbeiter muß die Verſammlung beſuchen.

Merſeburg, 28. Dezember. Er hängt hat ſich, wie bürger-
liche Blätter aus Blöſien melden, der 34 Jahre alte Landwirt
Karl Jauck. Ob dieſer mit dem Landwirt Karl Jauck aus
Kröllwitz, welcher in einen ganzen Rattenkönig von Skandal-
prozeſſen verwickelt war, identiſch iſt, wiſſen wir vor der Hand
nicht. Nach der Die des bürgerlichen Blattes kann der
ohne ebenſogut in Kröllwitz wie in Blöſien oder anderwärts
wohnen.

Balditz, 27. t (Eig. Ber.) Recht nette Zuſtände
ſcheinen auf der fiskaliſchen Kohlenbahn, welche von der Saline
Dürrenberg nach den königlichen Schächten bei Tollwitz an
unſerm Oertchen vorbeiführt, zu e Der Betrieb auf
dieſer Bahn wird durch Pferde beſorgt, welche der Salinen-
rege Brinkmann in Dürrenberg zu ſtellen übernommen

at. Nun paſſierte es neulich, daß infolge der Glätte eins der
ohnehin ſchon ſehr abgemagerten Pferde hingeſtürzt war und
von den Jungen, welche dort als Pferdetreiber verwendet
werden, durch unmenſchliche Prügel veranlaßt werden ſollte,
wieder aufzuſtehen. Als Vorübergehende gegen ein ſolches
Verfahren proteſtierten, wurden ſie von dem inzwiſchen hinzu
gekommenen Hofmeiſter oder was der Mann ſonſt vorſtellt,
noch grob angefahren. Nicht genug damit, gab der betreffendeHerr einer menſchenfreundlichen Geſinnung noch dadurch Aus

druck, daß er den betreffenden Jungen, welcher der Führer des
geſtürzten Pferdes war, mit der Peitſche prügelte. Hier wäre
es wohl Pflicht der Polizeibehörde, gegen ſolche ſkandalöſe Vor-
ſanßen Bulchreiten, auch wenn es ſich um ein fiskaliſches Werk

andelt.

Torgan, 28. Dezember. (Eig. Ber.) Die bevorſtehende
Reichstagswahl iſt das Thema, über welches am Sonn-
abend abend in Torgau unſer Kandidat H. Fleißner-
Dresden ſprechen wird. Am Sonntag nachmittag referiert
Genoſſe Fieißner in Kobershain. Die Genoſſen mögen für
zahlreichen Beſuch der Verſammlungen ſorgen.

loſſen, in Anbetracht der Wahlen vorläufig jede Berſammlunu laſſen. Nur am 20. Jan. ſoll noch in einer unauf

ſchiebbaren Sache Beſchluß r d 9
Bitterfeld, 27. Dezbr. inen Se mordverſumachte c Montag vie 18 jährige Tochter des Gutsbeſitzers

entzſch in Holzweißig. Das junge Mädchen ließ ſich vom
überfahren. An ihrem Aufkommen wird gezweifelt.

Aus dem VReiche.
Eſſen. Arbeiterriſiko. Auf der Zeche König Ludwig

bei Recklinghauſen wurden drei Bergleute verſchüttet. Ein
Mann war ſofort tot, die beiden andern ſind ſchwer verletzt.

Nürnberg. Rauchvergiftung. Durch einen nachts
in einem Reſtaurant ausgebrochenen Balkenbrand, der durch
das Ueberheizen eines eiſernen Ofens entſtanden war, fkrankten
ſieben Dienſtmädchen an Rauchvergiftung, darunter mehrere

wer.Breslau. Beim Spielen mit einem Revolver er-
ſchoß auf Schloß Roötkirch der erſt 18 jährige Majoratsherr
Severin Freiherr von Rotkirch im Schlafzimmer ſeinen Jagd-
aſt, der früher in der Ritterakademie ſein Mitſchüler war,Vitior von Heinz aus Liegnitz, und verübte dann Selbſtmord.

Vermiſchtes.
Die Berliner Zeitung Welt am Montag hatte für den

„Hauptmann“ von Köpenick eine Geloſammlung veranſtaltet
h kann jetzt über die hübſche Summe von 1747.78 Mk.
quittieren.

„JIJJJJBriefkaſten der Redaktion.
W. in R. Jm Neuen Theater iſt nie eine Oper aufgeführt

worden, aus nicht Lortzings Zar und Zimmermann.
K. W., Nimegk. Sie müſſen zahlen, eventuell wird ge

pfändet. Bei Alimentationsklagen kann auch der Lohn gepfändet
werden. Das Kind können Sie nicht ohne weiteres beanſpruchen.
h Keutſchen. Strafbar iſt das nicht, aber auch nicht

örlich.

Maier 100, Halle. Sie ſcheinen ein e Leſer des
Volksblattes zu ſein, ſonſt müßten Sie das wiſſen. Der Reichstag
kann ohne Beſchränkung ſo oft aufgelöſt werden, als es dem
Bundesrat gefällt, Von einer Majorität in Jhrem Sinne iſt
alſo keine Rede.

K. J. No 11. Konrad MüllerSchkeuditz.
B. 10. Sie ſind ſofort in die Liſte einzutragen, können aber

auch an Jhrem früheren Wohnorte wählen, aber nur einmal.

Setzte Nachrichten.
Revolution in Rußland.

Petersburg, 28. Dezember. Von der „Freiheit der Preſſe“
gibt der Erlaß des Miniſters des Jnnern beredtes Zeugnis,
wonach während des Wahlkampfes die Proklamierungs Ver-
teilung und der Zeitungsverkauf zu ver bieten ſei. Ach,
hätten wir es in Deutſchland auch erſt ſo weit gebracht, werden
unſere Reartionäre denken.

Straßburg, 28. Dezember. Der Gemeinderat nahm den
ſozialiſtiſchen Antrag auf Einführung einer Arbeitsloſen-Ver-

ſicherung nach dem Genter Syſtem mit 27 gegen zwei Stim
men an. Für den Antrag ſtimmten Sozialdemokraten, Demo-
kraten und Klerikale.

Berlin, 28. Dezember. Jn der Hagenauerſtraße hat der
26 jährige Schneidergeſelle Neumann ſeine um fünf Jahre
jüngere Braut ermordet, indem er ihr mit einem Taſchenmeſſer
en Hals durchſchnitt und ſodann Selbſtmord beging.
Paris, 28. Dezember. Die randalierenden zehn Matroſen

und der zweite Offizier (der Kapitän war nicht dabei) wurden
in Sfax zu je zwei Tagen Gefängnis und fünf Mark Geld-
ſtrafe verurteilt.

Mailand, 28. Dezember. Ein elektriſcher Perſonenzug der
Linie Vareſe-Mailand ſtieß mit einer freiſtehenden Lokomotive
zuſammen. Der Führer, der Schaffner und 20 Paſſagiere
erlitten Verletzungen.

d

Quittung des Zentral-Agitations-Komitees für den
Regierungsbezirk Merſeburg.

Für Kalender des Wahlkreiſes Torgau-Liebenwerda durch
Genoſſen K. Wendt-Mühlberg 240 Mark erhalten.

Guſtav Schmidt.

Zum Reichstags Wahlfonds:
F. B. 1l.--, Holzarbeiter Halle a. S. 100. Bildhauer Halle

5.00, Aus Seeben A. G. V. 1.60, durch Gerig von Friedrich A.
0.50, Denkewitz Nietleben 280, durch Aug. Lohſe Liſten Nr. 320
10.20, 322 17.85, 330 6.20, 319 13.15, auf Liſten, Serie II,
Nr. 36 10.90, 38 9.55, 39 8.25, 53 8.80, 85 10.30, 86 10 80, 87
5.60, 196 11.40, 197 8.85, 70 9.55, 67 9.20, 66 2. 63 2.40,
62 4.05, 61 7.25, 404 6.20, 406 6.75, 425 3.25, 419 9.50, 413 4.15,
411 8.40, 410 5.15, 408 20.80, 403 5.65, Gröbel 3. Güldenber
3. Heyne 3. auf Liſte 446 5.15, 431 13.05, 434 23.75 Mark.

H. Tabert.
Zeitz. Vom Weihnachtsvergnügen der Schneider 5. vom

Verband der Bildhauer 10 Mark. E. Klix.
er

Quittung. TTour Diſtrift 7 2.50, durch Thomas 0.30, Kolonne Rothen

burg 0.10 Puk. H. Tabert.
Verantwortlicher Redakteur: Oskar Fröhlich in Halle.

Unser nur einmal im Jahre stattfindender

inventur- Ausverkauf e Sonnabend en 29. Dezember.
Es gelangen aus allen Lägern Waren in unseren bekannten unerreicht guten Qualitäten und Schnitten zum Verkauf.

Kein Umtausch!
te wollen Grössen WertPosten u 1-6 2 Mk. bis 7.50 M.

beste WertPosten Knaben- Anzüge Von G. M. bis 35 A.
etc. ete.

Geschw. Jüclel,
Grosse Posten V äsche- Gegenstände

te wollene WertPosten x u ren G 12 Mr. vie 97 V

wollene WertPosten Mädchen- Kleider von 2 Mk. bis 31 M.
ete. ete.

Leipzigeratrasse 101
Nur Barverkauf!

für Damen, Herren u. Kinder zu

Preise teilweise weit unter der Hälfte des Wertes. Keine Tuswavisenanngi
Waseh-KieiderPosten r Mat 50 Wertvon 9 A. bis 21 M.

Paletot WertPosten Mädchen-3 in ren 12 bie
etc. ete.

erstaunlich billigen Preisen.

Spezialhaus eher eree ne
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nvalide Steinth EReriage.v J orden: Arfeiterz rger T.
9 e ufmann Allerfeinſte extra groß 1 wer 8 v. Mandet 2 2 v

ro 1manns hefrau le zeyer, 70 oſpital). Eiſenbahn
In unserer Scherzartikel Abtelung sind ungebeure m ongaeh e h 26 J. (Germar- ff. märinierte re ver c 15

raße n Jem an BrathuhnHeiterkeit erregende Neuheiten eingetroffen. e e a e nnhkt ee e erwi r tlet n 2
rdnn Ltr erlzwiebeln, kleineNeuheiten zum Bleſgieesen. W Klinik). Schirrmeiſter icke, ger Lachs in Scheiben K. Pfd 35 ardeües 4 nd 35 Pf.t t grageer- valid Se Rüben 1 Pfd. 40 r 1 Pfund 80 Pf.
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s al e ar St s Pf. Mantei 0 feffergurken ndCE, lewient i 9. un c r er genhen ha aiser-PunseJm des M Vereins. n n 1/1 Fl. 175 Pf., Fl. 90 Pf.
t t Be uns on n nli- 6ehe vom Fass: vie in v unnſit an

er iKKenjahrs- Spitzen dansye Louis Eisf le, Marktytkat 22, ia gel. Ring
empfiehlt F. Markt 1l, Rathaus. 27. Dezember. 0 18 e Steinweg 24.

Eheſchliehnngen Der Arbeiter
und Berta Herrmann (Zenker-

et e h eHirtenſtraße 5). Sergeant Neuwirth S t eck I

ber d cKuſchel und Marie Wagner (Oſter Gasthof Blück auf

l ienb d 3 eWort V 1 Rabatt. nnd n. Zum Silvesterball Xochf. Salzneringe
Bieler (Königſtraße 57 und Raffinerie- Stück 6, 8 und 10 Pf.

Gr. VUiriehuatragse 683.,
Ecke Grosse Steinstrasse. J von Manſtein (Altenburg und Hacke

bornſtraße 3). Schuhmacher Rein

Inh. ſtraße 6). ounditor Weishahn und d. Arbeiter Turuvereins Streckau zin Inh. Hugo Taubve, Wolf (Oberclobicau und Rei wartet mit Speiſen und Getränken nur Wigner Sinn 1ä i
enbach). Bandagiſt Feſt und Ottilie beſtens auf Abert auch f. Rollmeope, vikant, 6 St. 25 vVf.

große Ro imöpſe 2 Stück 15 Pf.

Sozialdem. ſerein, e e un n een teetefertobunge nd Hanne et en e e em.30 Stück 8.7mm Deliteseh. n lMontag den Dezeuber S Schägenſtr 20). Arbeiter Stzumarn
Stück 15 Pf. in Doſen 8 St. 1 M.,
[5 Stück 1.80, 25 St. 2.50 M.

VBrgiberinge- Bismartkheringe,
Anchovis, Kapern, Perl-
zwiebeln Pfeffergurken.

Geräucherten Lachs
i. Stück. à Pfund 1.260 M., dünne
Schein 1/4 Pfd. 60 Pf., Pfd.O Pf., ff. Qualität.Geräuch. Spick-Kale

u dige 230 mm 200 Biennia e e i in ab e
135 und 110 VW Ingenieur May T. (Pfännerböhe 25). 8 gi 9 A It, erſamm ung die a Beee 2 mied Crainre pe Um gzattreitze n er D. Schloſſer Froemberg T. in jeder Fagon und Preislage-

GSäloſſerſtr. 19 chmied Holz T. I Grosse Auswahl stets am Lager.Leipzigerstrasse 3. (Mangfelderſtr. 43). Arbeiter Balde- J Auf besonderen Wunsch Extra- mditglied des Rabatt-Spar-Vereins. ch- enzen wein T. (Büſchdorferſtr. 9). Arbeiter I fortigung innerhalb 2 Stunden
Schubert S. (Zwingerſtr 28). Tiſchler Gravierung gratis.s Schmierſte H. Mechantnach düszeldorfer Art Fig. ren d e Robert Koch,

und zwar: beiter Moraſch T. loſſerſtraße 7). Flundern Bücklinge, Sprottenze.Geſchirrführer Fauce (Deybolds- I Vnren. Gold waren u. Juweolen,
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e Royal-Punseh, Arak-Punsoh, S und T. hre r. 29. mit Majonaiſe, pikant, Pfd. 1 M.werden ſchneſt u. dauer
J fütterte Bahnmäntel, faſt neu, m Rum-Punsoh Geſtorben: ners Gummischude haft repartert.I paſſend für Aufſeher, Wächter, in allen Füllungen. S geb. s Ah NMansfelderstr, 9 u. Mühklgasse 2. Ig 460 r

erlin D. h r Weibner. Daſelbſt werden zurückgeſetzte in 5chäfer, Kutſcher u. ſ. w. di i tiertn a ne e eJ R i k tn ierfahrers och S S. 3 Mon. Kan renKogozinsKY, und (Torſtr. 32). Böttchers Dneäe Ehefr. 5Hähne und Weibchen werden Schultorniſter
gekauft Sonntag d. 30. Dez.

e SntaſtherHariol, u en S iefertafelnereiee Nee en Ferner Oſitz Kade Nachf. e e e Aasenklein à 25 Schieferkaſten
6). 2

u haben bei 1 d ArbeitersWein eder bei 65. e Krabs Keller. Sceſerpiter
ha r 7 Empfehle HalleNord (Burgſtr. 38), 27. Dez. Große Märkerſtraße 13.Maunrermeaieter, Halle a. S. 2 ufgeboten: Former Krippner und en Federbüchſenr o Her I O Winnt Kecriin Gelſtrehe uAppetit anregend Fe S er Raſchte und Enma Simon Empfehlenswerte Vicher: Bleiſtifte

BRata via 7 Aralk, e De n
e S gowie foinste Tafoliköre eb Kioth 2 J. ab Arbeiters

Fran Ehefran geb. Gansauge,

Magen stärkend! Stück 6, 7, 8 und 10 Pf. eſſingſtraße 38). RittergutspächterVord fördernd! d heiſter und Auguſte Es Giothen v Bürgerliches Kochbuch R ſchingemeiſter u 4 i t oerdauung fördern Jenf-, Pfeffer- und ame Guren, ren nd Kornerſtraße 39 Srce ger 2 echenmaſchinen
e en Perwiebeln, Capern l. kote üben. t en r ar durne geb. Schreibhefte

5 rgarbente o. Horn: Beruf der HausfrauenA. Trautwein, See i eigenen Lies Schulbücherfeinster Kröutervn

T z Gr. Ulrichſtr. 31. erinei Warerett r Uninerſalbriefſteller. Malbücher n. ſ. w.
e Mitglied des Rabatt Spar Vereins und Selma Hoffmann (Leſſingſtraße 285) m. K. Wende Der Rechtsanwalt. Zu haben in der

und Schillerſtraße 31). Preis geb. 75 V. Volxst tSGSeboren: Schneidermeiſter Rauch Koller Hausfekretär. Preis: geb olksbucohhaudlung.Röbelfabrik u. Magazin aus S. (Vreiteſtr. 3). Laboratoriums I m. Harz 42/43.
31 Fleiſcherſtr l. ehilfen Chemnitz (Angerweg 8). Reinnargt: Geſchäfts-Briefſtellerrer Bachmann T. (Seebenerſtr. 405) Preis broſch. 30 V.

laſſer Schunte S. (Wörthſtr. 1a). Adeieberx: Briefſtellor f. Herren. I I.a d 5 t uhmachermei er Ta T. (Acker- Preis broſch. 30 Pf. Am
und Polſterwaren Zer Zeit an ſtraße D. Eiſendreher Hochbach T. AJeisderx: Briefſteller f. Damen.
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Beilage zum Volksblakt.
Tr. 502.

Gewerßſchaftliches,
Die Berliner Holzinduſtriellen wollen d

en Krieg. Nach-dem die Unternehmer in der Holzinduſtrie bei den Kerat:
lungen mit der Arbeiterſchaft alle Forderungen derſelben als
„mmannehmbar“ bezeichnet haben treffen ſie j ijetzt Vorbereitungen, die Arbeiter gewal ſam niedern falls dieſe

dennoch verſuchen ſollten, die ſo notwendige Verbeſſerung ihrer
Lebenshaltung durchzuſetzen.

Die Vorſtände der vereinigten VerbändV e der Berliner Holz-n M folgendes Zirkular: r Hets
achdem die große öffentliche GeneralveBerliner Tiſchlermeiſter 5 Holzinduſtriellen e r

ſämtliche ringen des Holzarbeiter Verbandes abgelehnt
und die orſtände der vereinigten Verbände mit Bomacht
hen hat, a le erforderlichen Maßnahmen für einen even
tuellen Kampf mit den Arbeitern zu treffen, richten wir an
alle Beteiligten nachſtehenden Appell: 1. Vorgegebene Akkorde

um er allen Umſtänden ſpäteſtens am Sonnabend, den
12. Januar 1907, beendet ſein. 2. Alle Ärbeiter, welche mit

ndigung angenonnnen e müſſen am Sonnabend, den
n. s29. d. M., gekündigt wer Nach den Wei iertagen darf ine Entlaſſung von ken n.

4. Am Sonnabend den 12. Januar ſindämtliche Arbeiter zu entlaſſen Die Vorände der vereinigten Verbände der Berliner ſtE. Rahecht Dotzinduſtwe
Wollen die Herren den Kampf, ſo ſollen ſie ihn haben. Der
Holzarbeiter Verband ſteht gerüſtet und ſtärker denn je da.
Daß die Arbeiter in dem ihnen aufgezwungenen Kampfe nicht
unterliegen, dafür haben die Kollegen allerwär's zu ſorgen.

Soziales.
Entbehrungslöhne. Die Rheiniſchen AntrazitkohlenWerke A.G. in Eſſen a. R. erzielten einen Reingewinn z

rund 3 500 000 Mark. Nach reichlichen Abſchreibungen und
Rücklagen können ſie immer noch zehn Prozent Dividende
zahlen.

Die Braunkohlenwerke und Brikettfabri-
ken in Neu-Welzow in der Niederlauſitz gehören derGeſellſchaft Eintracht. Dieſe ſowohl, als auch bie übrigen
Geſellſchaften des Niederlauſitzer Braunkohlenbergbaues zahlen
die miſerabelſten Löhne und man findet dort die elendeſten
Zuſtände, die überhaupt im Braunkohlenbergbau exiſtieren.
Dafür aber zahlen ſie für das verfloſſene Geſchäftsjahr ouf
das erhöhte Kapital von fünf Millionen Mark 20 Prozent
Dividende, während im Vorjahre bei nur vier Millionen Mark
Kapital auch „nur“ 18 Prozent Dividende gezahlt wurden.

Wozu auch Banarbeiterſchutz? Nur einer totge
ſchlagrn, n ur 43 ſchwere und mwur 144 leichte Verletzungen!
Die aus Gewerkſchaftsmitgliedern zuſammengeſetzte Bauarbeiter-
ſchutzkommiſſion in Kempten ſtellte in Gemeinſchaft mit den
Chriſtlichen an den dortigen Stadtmagiſtrat den Antrag, einen
Baukontrolleur aus Arbeiterkreiſen anzuſtellen, um eine wirk-
ſame Baukontrolle zu ermöglichen. Dieſer Antrag wurde von
der liberalen Stadtverwaltung abgelehnt mit der „Be-

Es ſei für Anſtellung eines ſtädtiſchen Bau

Halle a. S., Sonnabend den 29. Dezember 1906.

kontrolleurs ein Bedürfnis nicht vorhanden, denn in den
letzten zwei Jahren ſeien n ur 189 Bauunfälle vorgekommen;
davon ſei nur einer tödlich verlaufen, die übrigen ſeien nur
43 ſchwere und 144 leichte Körperverletzungen. Bevor nicht
alle Jahre einige Dutzend Arbeiter totgeſchlagen werden
ganz tot! ſolange hält dieſe liberale Stadtverwaltung eine
Baukontrolle für nicht notwendig!

Gemeindezeitung.
Zipſendorf. J der Gemeinderatsſitzung vom

18. Dezember wurde der Austauſch einer Parzelle am Anger
mit Herrn Börner v Weiter wurde über den Vertrag
mit der Grube Fürſt Bismark, betreffend elektriſches Licht,
verhandelt. Da der Vertrag aber nicht nach Wunſch der Ver
R ſo wurden verſchiedene Aenderungen vorgenommen.
Der Vertrag wird nochmals an die Grube zurückverwieſen.
Eine Polizeiverordnung über die Haltung von Schlafleutenkam zur Verleſung. Eine Verordnung über Reinigung der

Straßen uſw. wird den Hausbeſitzern als Weihnachtsgeſchenk
ſern Vom hygieniſchen Standpunkte aber iſt die Verordnungür unſeren Ort ſehr angebracht. Ueber Aufſtellung der Reichs

tagswählerliſten wurde unſern Genoſſen der Beſcheid, daß Herr
Ortsvorſteher Lange die Hausliſten zur Aufſtellung benutzt.
Er iſt bereit, an einem Sonnabend oder auch zweimal im
Braunackſchen Gaſthofe die Einſichtnahme vollziehen zu laſſen.
Die Zahl der Wähler beträgt 422, jeder hat alſo Gelegenheit,
die Liſte einzuſehen. (20. 12.) A. B.

Greppin. Die letzte Gemeinderatsſitzung
beſchäftigte ſich unter anderem mit einem Schreiben der
Anilinfabrik. Letztere beabſichtigt, ein Rohr durch die Straße
GreppinWolfen zu legen. Durch das Rohr ſoll Regen und
Kühlwaſſer nach der gataegengeſest liegenden Kiesgrube
edrückt werden. Genoſſe Schubert ſtellt den Antrag, die
nilinfabrik zu verpſlichten nur öl- und ſäurefreies Waſſerheransehſchaßen. er Antrag wird angenommen. er

Bauunternehmer Kluge erſucht um Erlaſſnung der Umſaztzſteuer
ür die von ihm zurückgekauften Häuſer. Kluge wird ab-
chlägig beſchieden. Ein Schreiben vom Landratsamt, be-

treffend die Hundeſteuer, wurde verleſen. Es wurde be-
ſchloſſen, die Angelegenheit ruhen zu laſſen, bis der Kreis
weitere Schritte unternimmt. Jn der Friedhofsangelegen-
heit wurde beſchloſſen, den Antrag zu ſtellen: den Kirchhof
aus dem Kirchhofsverband ausſcheiden zu laſſen, weil die
polititiſche Gemeinde Greppin ſeit dem Jahre 1892 die Koſten
gedeckt hat. (20. 12.)

Rehmsdorf. Gemeindevertreter- Sitzung. Jn
der letzten Sitzung wurde der Jagdverpachtungstermin auf Anfang Januar ten Jahres feſtgeſetzt. Sodann wurde über
den abgeſperrten Brunnen im unteren Dorfe verhandelt. Da
das Waſſer noch nicht zum Genuß freigegeben iſt, ſoll es noch-
mal chemiſch unterſucht und der Brunnen vorläufig dicht ver-
deckt werden. Leider mußte er aber frei gegeben werden, da
der obere Brunnen, am oberen Ende des Dorfes gelegen,
entzwei iſt. Die Straßenxeinigung für das nächſte Jahr
wurde wieder dem Nachtwächter Göbel im Tagelohn zuge-
ſprochen. Dann kamen noch einige Begräbnisangelegenheiten
ur Sprache. Weiter wurde vorgebracht, daß laut Verordnungs-
latt keine Aſche, Müll, Unrat ſowie Matſch oder Waſchwaſſer

auf die Dorfſtraße oder in die Gräben geſchüttet werden darf.

Ter
e der ſo etwas ſieht, kann Anzeige erſtatten. Mögen letzteres
ch die Arbeiter zu Herzen nehmen. (20. 12.). E. B.

Verſammlungsberichte.
Fabrikarbeiter, Halle. Die letzte Arbeit im Zuſammen

u vollzogen am Sonntag, den 23. Dezember 1906, im Weißen
oß die Mitglieder der nun verſchmolzenen Se le Halle

Ammendorf, Bruckdorf und Nietleben, jetzt Halle a. S. Die
Beratung über den regaktionären Entwurf betr. die Rechts
fähigkeit der Berufsvereine wurde von der Tagesordnung ab-
e und zur Wahl des Geſchäftsführers reden Be
worben hatten ſich 18 Kollegen, davon waren fünf zur engeren
Wahl geſtellt. Eine Hunger Diskuſſion entſtand dadurch,
die beiden auswärtigen Kollegen, welche mit engeren Wa
eſtellt, nicht mit eingeladen waren. Nach Abſtimmung machte
ich eine Stichwahl zwiſchen dem Kollegen Löffler- Halle und
dem Kollegen Dannehl notwendig, wobei der letzte Kollege,
erſter Bevollmächtigter der Zahlſtelle Schönebeck, mit 75 fegen
48 Stimmen gewählt wurde. Hierauf erfolgte die Wahl der
Ortsverwaltung. Als erſter Bevollmächtigter wurde gewä
Kollege Martin und als dritter Kollege Kleinleir. Zu Re
viſoren wurden gewählt Schaffernicht, Heſſe, Paul Meuſch und
Thiel. Das Bureau befindet ſich ab 1. Januar Harz 42/43, zu
welcher Zeit auch der Geſchäftsführer ſeine Tätigkeit aufnimmt.
Angeregt und beſchloſſen wurde, im Monat Februar noch ein
ſogenanntes Verſöhnungsfeſt im Bellevue und zwar Sonn
abends, zu veranſtalten. Nun iſt es auch weiterhin notwendi
daß ſich jedes Mitglied rüſtet und in dieſer ernſten Zeit kamp
bereit iſt. Ein jeder, der nicht neue Mitglieder wirbt, iſt ein
ſchlechter Sachverwalter ſeiner eignen Jntereſſen. Jeder ſollte
wiſſen und bedenken, daß die Chancen für re eigenen Ein
ſatz ſteigen mit der zunehmenden Zahl der Kämpfer. M. V.

Kriegsgericht der 8. Diviſton.
Halle, im Dezember.

Eine Freiſprechung erzielte der zur Reſerve ent
laſſene Musketier Guſtav Wild vom Landwehrbezirk Bitter
feld, der im Juli d. J. während ſeiner Dienſtzeit in Halber
ſtadt 75 Pfennig, die ihm von einem Kameraden anvertraatt
waren, unterſchlagen haben ſollte. Die Beweisaufnahme er-
gab, daß der Angeklagte bei ſeinem Kameraden ein Guthaben

ehabt und ſt infolgedeſſen für berechtigt gehalten hat, jene
5 Pfennig ch zu vreklamieren.ür ſi
Diebſtähle. Ein Füſilier von der 1. Kompagnie des

Jnfantevieregiments Nr. 36 hat ſeinem Kameraden am 16. No
vember d. J. einen Bruſtbeutel mit 15.18 Mk. weg genommen.
Er wurde dafür mit drei Wochen ſtrengem Arreſt und Ver
ſeßung in die zweite Klaſſe des Soldatenſtandes beſtraft.
Ein Füſilier von der 4. Kompagnie desſelben Regiments erhielt drei Wochen Mittelarreſt, weil er ſich das Taſchenmeſſer
eines Kameraden, das er efunden und nicht abgegeben, angeeignet hatte. Nach der Stion ſollen gefundene Gegen
ſtände ſofort abgegeben werden.

Unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit verndelt wurde gegen den Hilfshoboiſt Hätſch vom Zzer
üſtlierregiment in Gumbinnen, der auf Urlaub in Güſten

ich an einem kleinen Mädchen derer haben ſollte. Der An
geklagte, der ſich bisher tadellos geführt hat, wurde freige-
ſprochen.

Verantwortlicher Redakteur: Oskar Fröhlich in Halle.

W

Wer wählen will, muß in der Wählerliſte ſtehen!
Parteigenoſſen allerorts, organiſiert die Einſicht in die Wählerliſften.

Kleines Fenilleton.

Des Polkes Tag.
Wohlan, mein Volk, nun kommt Dein Tag!
Sie fordern Dein Gericht.
So ſei es wie ein Wetterſchlag,
Der ſtolze Kronen bricht.

Zu lange übteſt Du Geduld,
Zu hoch ſchon häufte ſich die Schuld!
Wohlan, mein Volk, ein Tag iſt Dein,
Laß' Dein Gericht ein ſtrenges ſein!

Sie höhten über Deine Not
Und türmten Laſt auf Laſt;
Sie ſchmälerten Dein Stücklein Brot
Und haben fre epraßt.n e och Du geh

i

Zu lange trugſt das
u lange ſchon den Spott und Hohn!

iſt Dein.ohlan, mein Volk, ein Tag iſt
Laß' Dein Gericht ein ſtrenges ſein!

Sie lachten Deines guten Rechts
Und traten's in den Staub;
Sie ſpotteten des armen Knechts,
Der blind und ſtumm und taub.

u lange ſchon haſt Du geharrt,
u lange hat man Dich genarrt!
ohlan, mein Volk, ein Tag iſt Dein,

Laß' Dein Gericht ein ſtrenges ſein!

Auf Deinen Namen häuften Schand'
De fernen Zonen ſie;

r Dichter und der Denker Land
Mit Schmach beluden ſie.

Ze lange währte ſchon das Spiel;
r Schande und der Schmach zuviel!

Wohlan, mein Volk, ein Tag iſt Dein.
Laß' Dein Gericht ein ſtrenges ſein!

Mein Volk! Ein Tag iſt Dir gewährt.
ür Deine Ehre ſpricht,
nd zeige Dich der Freiheit wert,

Und ine Feſſeln brich!
8 lange währte die Geduld
Ein Tag ſoll gen Schmach und Schuld
Wohlan, mein Volk, ein Tag iſt Dein.
Laß' Dein Gericht ein ſtrenges ſein!

Hb. Echo.

Regierung und Zentrum. Jn gelungener Weiſe gloſ-
ert im neueſten Simpriciſimus Peter Schlemihl die neue
haſe des Verhältniſſes zwiſchen Regierung und Zentrum wie

folgt:
Die Jahre her gin en der Handel,
Verſtohlen hier, und dort geheim,
Da kam von ungefähr ein Wandel;
Die Freundſchaft ging jetzt aus dem Leim.
Das Zentrum tut, wie die Kokette,
Mit der ihr Louis nicht länger geht;
Sie überliefert ihn dem Spottoe,
Sie wird ganz furchtbar indiskret.
Und erx, der von 9 ausgehalten,
Sich wohl gefühlt ſo manches Jahr,
Zeigt jetzt, wie ſie doch mißgeſtalten,
nd wie ſo hundsgemein ſie war.

Und was ſie früher ſich erfüllten
Jm ungeſtörten Minneglück,
Dünkt ihnen ſelbſt, da ſie's enthüllten,
Als ausgemachtes Lumpenſtück.

Die Roſenernte in der Türkei. Jn den Ländern der
Balkan- Halbinſel werden die größten Mengen Roſenöl erzeugt,
die den Weltmarkt erreichen; berühmt durch ſeine Roſenernte
iſt namentlich Bulgarien, aber auch auf türkiſchem Gebiet
nehmen die Roſenpflanzungen und ihr Ertrag eine große und
wichtige Stellung ein. Jn dieſem Jahre iſt, wie der Tro-
penpflanzer erfährt, die Produktion an Roſenöl in der Türkei
beſonders günſtig geweſen, da die Roſen überall gut über
wintert hatten und ſich bei der frühzeitig einſetenden warmen
Witterung ſchnellar als ſonſt entwickeln konnen. Jen April
traten allerdings Nachtfröſte ein, die aber keinen bedeutenden
Schaden verurſachten. Die türkiſchen Roſenzüchter vechneten
alſo ſchon im voraus mit einer J reichlichen Ernte.
Von ſchädlichem Einfluß iſt nur der Umſtand geweſen, daß
ch bei Beginn der geit, in der die Deſtillation des Roſen
ls vorgenommen wird, anhaltender Regen einſtellte. Wurden

die Hoffnungen dadurch zum Teil zerſtört, ſo hat die dies-
jährige Ernte an Roſenöl mit einem Gewicht von 900 000
Metikal (etwa 240 Kilogramm) den Betrag der vorjährigen
Ernte zum mindeſten erreicht. Während die Preiſe des Roſen-
öls ſeildem noch etwas geſtiegen ſind und ſich jetzt auf eſwa
580 Mark für ein Kilogramm beſter Qualität ſtellen. Das
Metikal iſt ein in der Türkei, in Perſien und Nordafrika
angbares Gewicht, das nur für beſondere Koſtbarkeiten wiefür Perlen und Aehnliches und eben auch für das Roſenöl,

benutzt wird und zwiſchen 4 und 4,8 Gramm ſchwankt.
Das dumme Huhn. Folgenden Beitrag zur Pſyrhologiedes Haushuhns liefert ein Mitarbeiter des Prometheus: v

einer Zeit, wo man ſchon beginnt, den Pflanzen eine gewiſſe
Intelligenz zuzuſprechen, war es mir von eigenartigem Reizu ſeobachten daß ein ebenſo verbreitetes wie nützliches Tierx,

as aushuhn, nicht nur keine Spur vonelbſtändigem en beſitzt, ſondern ſogar von ſeinem Jn-r im Stiche gelaſſen wird, und zwar in den wichtigſten,

auf die Erhaltung des eigenen Lebens wie auf die Er
tung der Art bezüglichen Dingen. Eine der eigenünmlichſten
Erſcheinungen iſt das Brüten auf leeren Neſtern.
Wenn der Zuſtand der Brütigkeit einmal eintritt, iſt es einer
Henne ganz gieichgültig, ob das Neſt, auf dem ſie ſitzt, Eier
enthält oder nicht; ſie brütet auch ruhig weiter, wenn man
ihr zufällig vorhandene Eier wegnimnt. Ja die Hennen rau
fen ſogar zu zweien und dreien um einen Platz in einem zu
fällig genehmen leeren Neſt, wenn auch in unmittelbarer Nähe
ein Neſt mit Eiern vorhanden iſt, das aber vielleicht etwas
weniger Stroh enthält oder etwas ſchwerer erreichen t
oder das ſchließlich nur nicht das gewohnte Neſt iſt. Tr
nun ſpäter der Zuſtand ein, in dem die Henne ein Recht dar
auf zu haben glaubt, Küken zu führen und zu bemuttern, ſo
läuft ſie gluckſend und ſcharrend auf dem Hofe umher, ganz
unbekümmert, ob jemand auf die Lockrufe hört. Eine andere
Erſcheinung, die wenigſtens nicht auf Denken ſchließen läßt,iſt die, daß häufig Kennen laut locken, obſchon ihre Kü

in unmittelbarer Nähe ſind, und dadurch andere Hennen gang
unnötig herbeilocken, mit denen ſie dann um das Futter kämp-
fen müſſen, wobei ſie dann oft genug den kürzeren ziehen.
Viele Hennen laufen an unüberlegt weiter, ſtiegen auf
Mauern, über Gräben hinüber, in Gruben hinunter oder
machen ſonſtwie Wege, auf denen die Küken nicht nachfolgen
können. Ein vor ihren Augen ins Waſſer fallendes Külken
laſſen ſie ruhig ertrinken, ohne einen n zu
machen. Nicht ſelten werfen die Glucken ganz kleinen Küken
ungeeignete Nahrung, wie Maiskörner, hin und freſſen wo
möglich das für die Küken geeignete Futter ſelbſt weg. Eine
Henne wird ſich dadurch, daß ſie ſich einmal überzeugt hat,daß eine J in einer Umzäunung oder in einer Tür
zu eng iſt, um hindurchzuſchlüpfen, niemals abſchrecken laſſen,
beliebig oft den g'eichen vergeblichen Verſuch zu wiederholen.
Ein eigentümlicher Fall war ferner, daß W die etwas
ſpät zum Brüten gekommen war, mit einem Male abends wie-
der anfing, in den großen Hühnerſtall zu lauſfen, ohne
um die Küken zu kümmern, aber am andern Morgen großen
Lärm erhob, um wieder zu den Küken zu gelangen, die ſelbſtauch die heftigſten Anſtrengungen machten, um der ebenſo
wunderlichen wie beſorgen Mutter zu kommen. Dieſelbe Henne
wartete mit vergeblicher Ausdauer Tag für Tag, nachdem die
Küken längſt ſelbſtändig geworden, auf die gewohnte beſſere
Fütterung, aber nur für Erſt nach mehreren Wochen
ergab ſie ſich widerwillig darein, das 2 Futter mit
zu genießen. Um einen fortgeworfenen brennenden und qual-
menden Zigarren- oder Zigarettenſtummel rau-
fen ſich jedesmal ſämtliche in der Nähe befindlichen Hennen.
Jede muß ihn erſt in den Schnabel nehmen, bis ſie einſieht,
daß dies kein geeignetes Futter iſt. Eine Henne wird daraus,
daß aus einem Gefäße Waſſer abtropft, niemals ſchließen, daß
ſich auch Waſſer darin befindet. Sie muß ſich erſt durch den
Augenſchein überzeugen. Eine ebenſo unſchöne, als wenig
Ueberlegung verratende Erſcheinung iſt auch die, daß heran
wachſende Küken vor einem vollen Futtertroge, der reichlich
langt, um alle zu ſättigen, ſich aufs heftigſte um das Futter
raufen, ſtatt die Mahlzeit in Ruhe zu genießen
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Schulthefss' Braueref Aktien-Ceellschaft

BBERIIN-DESSAD
S größtes Brauerei- Unternehmen des Kontinents

empfiehlt ihre anerkannt vorzüglichen, allſeitig beliebten Biere:

Sehultheiss“ VIärrzem (ganz lieht), Schultheiss“ Versam cö (lehtbraun), Schultheiss Monopol (dunke)).

Bestellungen nehmen entgegen alle Wiederverkäufer sowie die

Viedoerlage der Schultheiss Brauerei A.-6. in C el t Weissenfeserstr. l

Fernsprecher No. 371.

Reichetagswahſtreis Delitzſch Bitterfeld.

v dende jCſWerenngen.
Eilenburg im Tivoli am Sonnabend den 29. Dezember abends 8 Uhr
Vitterfeld im Bohenzullern am Sonnkag den 30. Dezember nachmikkags 3 Uhr
Delitzſch im Tindenhof am Sonnkag den 30. Dezember abends 8 Uhr
Wolfen am Dienskag (Beujahr) den l. Januar nachmikkags 3 Uhr.

Tagesordnung Die bevorſtehende Reichstagswahl.
Referent in allen Verſammlungen: Redakteur Genoſſe A. Weissmann-Karlsruhe.

Arbeiter, Parteigenoſſen und Genoſſinnen, ſorgt für zahlreichen Beſuch. Die Kreisleitung.
L. Biedermann, Delitzſch.J. A.:

Sonntag d. 30. Dezember nachm.

t h h h h

Schmiede 7e CHMIGCGGC ele r
4 Uhr in Splan ehemal. Deutſcher Kaiſer

Tagesordnung: 1. Die bevorſtehende Reichstagswahl. Referent: Wilhelm
Fritzseh, Stadtverordneter, Berlin-Schöneberg. 2. Diskuſſion. Der Einberufer.

haltigſte Auswahl.

e NeujahrspostKarten einer
WitzKarten,

e MNeujahrsspitzen, hl Sorfertes lager

1907. S Albin Hentze, S24. So
Mitglied des Rabatt Spar Vereins. m

S in allen Preislagen v. 5.50 R.

an empfiehlt
Sonnabend d. 29. Dez. abends 8 Uhr im „Schwarzen Adler“ X.

öffentliche Volksversammlung Kultelhef 8.
wärtige politiſche Lage. Referent: Der bisherige Reichstagsabgeordnete unſeres
Kreiſes, Genoſſe Adolf Thiole- Halle. 2. Diskuſſion.

grosse öffentliche Wähler-Versammlung.

1907. NeujahrsKarten Unübertroffen reich Z 19 97,

hochfeinſten Geure.

r Silvester-Scherz- und Jux- Artikel.

W.an benrrg Grude- Defen
Fenstel, ler

Tagesordnung 1. Die Auſſöſung des Reichstages und die gegen

Eintritt 10 Pfg. Der Kinberufer.MNablenogr. ſerenn Mereduny- Vern

Distrikt Dürrenberg. 8Größte Auswahl
Sonntag den 30, Dezember 1906 nachmittags 3 Ahr im M.. 3Kaſine zu Tetkwit billigfte Preiſe!
ausserordentl. Mitglieder-Versammlung. Seurwit-

nur
Der Diſtriktsleiter.teleiter. KRlier Rarki 3.

Krbeiter-Zurnverein Zurnerbund,

Zänene-Zu dem am 31. Derember stattfindende Syilv ester Kränzchen
im Sas Herrn Reinhardt ladet freundlichst einA, eAnfang 7 Uhr.
W=Ww

Referent: Genoſſe Pollendor, Leipzig.

Papior- ind Pappenabfälſe

kaufen jeden Poſten
Kl. Brauhausſtr. 20.

m—m-2-22»B

zu Konzert u. Tanz, a. Klavier u.
Geigeempf. Schondorf, Katswerder 2Der Vorstand

Ende 2 Uhr.S T K„z7d

TorgauSonnabend den 29. Dez. abends 8 Uhr im Saale des „Deutschen RKaiser“

Wentlihe Volbe-Verzammnlung,

Tagesordnung
„Die bevorstehenden Reichstagswahlen

Referent: Reichstagskandidat, Stadtverordn. Herm. Flei-auor, Dresden.
Zahlreichen Beſuch erwartet Der Eiunberufer.

Maleu?
Sonntag den 30. Dezember 1906 von 4 Uhr an beiJ. Streicher, Kleine Klausſtraße

Weihnachts- Vergnügen
beſtehend in Verloſung von Weihnachts Geſchenken

für die Kinder, mit darauffolgendem Kränzchen.
Es ladet freundlichſt ein Der Vorſtand.

Zentralverband der Glaſer.
Sonntag den 30. Dezember ges 3/2 Uhr im Rneehert

Karl ſtraß eOeſhnachts-Veranügen,
verbunden mit Geſchenkverteilung für Kinder, Verloſung u. ſ. w.

Es ladet freundlichſt ein Das Komitee.

DSerigg und r die Je erankwertis: Aug u r r e

fauctun Beeven, Deutsche an.
wie e Sylreeter- Ball
wozu l einladet Der Vorstuamcä.Zentralverband d. Schmiede u. Keſſel

ſchmiede, Zahlſtelle Zeitz.
Unsere Sylvester- Feier

findet im Verbandslokale (Steinerts Reftaurant) ſtatt. Rege Beteiligung er

wünſcht. Die Ortsverwaltung.Zeitz. Musilc. Zeitz.
Den verehrten Vereinen und Gaſtwirten von Stadt und Land zur

Nachricht, daß durch das Ausſcheiden des Herrn R. Rioek aus unſerer
Kapelle weitere Aufträge für ſämtliche Muſik Aufführungen vorläufig an
unſeren Kollegen

Hertn Oskar Borst, Zeitz, Parkſtraße 19
machen zu wollen.

Achtungsvoll Pilettanton Verein Zeitz

a c.
-»Sdſcc G E-„

Halle a S. Magdebhurgerstrasse 52,
Fernruf 3139 empflehlt hochfeinen Fernruf 3139

Burgqunder-
Ananas

Glühwein Esagenz, Rum, Arak, Kogqnak
in allen Preislagen

Kaiser-
Schlummer- 1186

Bowlenweine, Rot- und Weiss weine.

Rotwein-

v h Flagenh- I. 90 MK., Flasehe 1.00 M.

g Sperziahtat: i F. I. 25, 9.65.
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